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Sonntag, den 27. April 1930. e 


A J ahrgang. 


Deutſ chlands Hhandelsvertrags⸗ 3 ** 
sofa m dee eden, Nu belchsdeulſchen Jollechöhungen 
Von Dr. Jerzy Adamkiewicz, E 


Generalkonſul der Republik Polen in Leipzig. 


1. E Geſandter Rauſcher beim Miniſter Zaleski. 


i — . Sees tomm! Warſchau, 26. April. Außenminiſter Zaleski empfing diefe in Warſchau und in Genf gemacht haben, abzuſchwä⸗ 
3 b e = ee — 2 genſatz zu-] geitern den in Warſchau wieder eingetroffenen deutſchen Ge- chen. Der polniſche Standpunkt bleibt konſequent aufrecht, 
ru z ſtehende 3 m antun d ali Eia ah ſandten Rauſche r. Amtliche Informationen über die ftatt- denn die Verſicherungen, die Rauſcher gemacht hat, find un⸗ 
1 eine den weillgehendſden ee Ma Fans ee gefundene Unterredung fehlen bis zur Stunde noch, doch real, wenn man berückſichtigt, daß Deutſchland es verſtanden 
1 sen En Weg für = ige, | bunten wir 1 w Nauſcher verſuchte, die deutſchen hat, alle jeine Verpflichtungen aus dem polniſch· deutſchen 
J 7 1 =i 2 ö ifi i N 2 2 
me Ausfuhr der Inbuftvieprodutie zu ebnen. ee zu bagatellijieren, um jo den Eindruck, den Handelsvertrage umzuſtoßen. 
Der Agrarprotektionismus, der ſich auf Argumente — — — 
ſtützt, die ſich aus der gegenwärtigen Kriſe der deutſchen 


Landwirtſchaft ergeben, hat ſich als ein Faktor erwieſen, der 29 2 

die Handelspolitik der deutſchen Regierung in ent] cheidender 

Veije beeinflußt, ift es doch der alldeutſchen Landwirtſchafts⸗ 

organiſation, dem Reichslandbund, und den mit ihr verbun⸗ ; 4 


denen Bauernorganiſationen gelungen, die öffentliche Mei⸗ 
nung zu überzeugen, daß die Rettung der Landwirtſchaft In der Septembertagung des Völkerbundes erhielt der Text noch unbekannt, aber das weiß man ſicher, daß er zwei 
N die Rettung des Hy ainara im ab franzöſiſche Außenminiſter Briand den Auftrag, an die ver⸗ Grundfragen behandeln wird und zwar: 
te und andererſeits mit der igung des inneren Ab⸗ ſchiedenen europäiſchen Staaten einen Fra en zu ſenden I à 8 
ſatzmarktes für die deutſche Sibuftzie gleichbedeutend ſei. in ſich die 1 Regierungen zu 8 1. die Aufhebung oder zumindeſt eme ausgiebige Er. 
Nichtdeſtoweniger aber find die aus dieſer Tendenz der ropas“ ſtellen. In den letzten Tagen gingen an 26 europäi⸗ San r mit welchen ſich die europäiſchen 
deutſchen Agrar- und Kollpolitit fih ergebenden Verordnum⸗ ſche Staaten die entſprechenden. Fragebogen ab. In den näch⸗ Saaten umgeben haben, 
gen der Regierung — obwohl ſie ſtändig ſich in der Richtung ften Tagen wird noch ein umfangreiches Memorial von 2. die Möglichkeit der Einführung einer internationalen 
eines weitgehenden Protektionismus bewegen — bisher im Briand hinzugefügt werden, das aber noch der Beſtätigung Polizei, deren Zweck und Aufgaben aber vorläufig noch ganz 
allgemeinen weit von den Höchſtforderungen der Agrarier ab⸗ des franzöſiſchen Kabinettes bedarf. Vorläufig iſt der genaue unbekannt ſind. 
gewichen, da dieſe Verordnungen das Ergebnis eines Kom⸗ 
promiſſes zwiſchen dem allgemein bekannten Programm des 


Landbundes und den beſonderen Intereſſen der Exportindu⸗ oade 4 9 ~ 

ſtrie waren, welch letztere natürlicherweiſe Verfechter aus der 

Mitte fait aller, der großen Koalition angehörenden Partei- 

en, von den Sozialiſten bis zur Deutſchen Volkspartei, fan⸗ 8 

den. Entſcheidend waren hierbei allerdings verſchiedene Grün⸗ u 


| 
de, ſeien es die Intereſſen der Verbraucher bei den Sozial 5 — — 72 z 
fen und dem Unten Ytnbeiterflügel des gentrums = Angriff des ſpaniſchen Sozialiſtenführers Prieto auf Diktatur 


— — 


— im 


Rücfichten auf die Produktionskoſten bei der Volkspartei. > 
s en 9 oe e in der letzten a und Monarchie. 

sgegebenen Geſetze und Verordnungen zwar einen erfolg⸗ Paris, 26. April melde ; ; om dj ; : 

; 3 ; 5 k , 26. April. „Havas“ meldet aus Madrid, daß der re Einzelheiten über den Vortrag Prietos berichtet. Der Red⸗ 
3 der deudſchen Landwirtschaft als bisher — ins. Sozialtttenführer Prieto geſtern nachmittag die feit meh- ner habe nicht nur die Diktatur, ſondern auch die Krone in 
markt se on Stabiliſievung eee e 5 as, reren Tagen angekündigte Rede gehalten habe. Er habe ſich heftigſten Wendungen angegriffen und ſie als verantwortlich 
Diag e eee Don r We e 1 5 =| mit der Diktatur auseinandergeſetzt und von den Wahlen ge- für die Militärrevolten bezeichnet. Er habe auch verſchiede⸗ 
Au hende Rentabilität ſicherſtellt — ı kiar vollſtän 55 prochen, die feiner Anſicht nach Spanien ein monarchiſtiſches ne Perſönlichkeiten mit Namen genannt und ihnen vorge⸗ 

* e. bes een 3 — betreffenden So. Parlament geben würden. Da er kein Vertrauen in die Red- worfen, in ihre eigenen Taſchen gewirtſchaftet zu haben. Zum 
—— prohibitive Charakter tuitt lediglich bei den Goll. lichteit dieſer Wahlen habe, appellere er an die Sintsparteien Schluß Habe er die Beftrafung der für die Dittatur verant- 
= rg e Zuchtprodukte (beſonders Rinder, Schwei- ſich zuſammenzuſchließen, um die Reublik auszurufen und wortlichen Perſonen gefordert. Während feiner Ausführun⸗ 

un iſch friſches Fleiſch) im Erscheinung, was der grundſätz nötigenfalls zur Revolution zu ſchveiten. |gen fei er dauernd durch Beifall und Rufe: „Es lebe die Re⸗ 
n Richtung der deutſchen Zollpolitit nach dem Kriege, die Nach einer weiteren „Havas“ Meldung aus Hemdaye publik!“ unterbrochen worden. i 

AiE penpe mare Budytprobuttion beruht, entipridt.| haben jpät abends aus Madrid eintreffende Neiſenze nähe: | 

die a Ben a TA ne 2CDEBEIH0WHHHE00000109B0C202E0ECHE0R2T70092 000000680090 9EHI0C0EH5HIHHEFUSCETF FF. 

den, die die Verwirklichung des allgemeinen Wirtſchaftspro⸗ berzentner zu erhöhen, ſo, daß der Verkaufspreis im Gep Tage, an dem der ſeitens Deutſchlands am 10. Auguft 1929 

gramms des nachkriegszeitlichen Deutſchland bezweckten. tember 44.70 Rmt. betragen kann, aber in den Monaten gekündigte Vertrag mit Schweden erloſch) allen Staaten ge⸗ 
Auf dem Agrar- und Zollgebiet handelt es fih um fol- | Oktober bis Dezember wieder auf 42 Rmt. pro Meterzentner genüber zur Anwendung gelangten. Hinſichtlich Polen ver⸗ 

gende Verordnungen, welche auf den konſequenten Ausbau ermäßigt wird. Außerdem ſind am 29. März d. J. die durch pflichten vorläufig noch — bis zur Zeit des Inkrafttretens 
Schutzes für die deutſche Landwirtſchaft hindeuten: den Reichstag neu beſchloſſenen Zuckerzollerhöhungen in des polniſch deutſchen Handelsvertrages — die Kampfzölle 

N 1. Das Geſetz vom 18. Dezember 1928, auf Grund Ye Eng getveten. Der e für Verbrauchszuk⸗ von 10 Rmt. für Roggen und Weizen. 

en der Zuckerzoll von 15 auf 25 Amt. pro Meterzentner er- ker beträgt 32 Rmt., für alle anderen Zuckerſorten 27 Amt, u. ; 

öht Er jedo mit dem ent, daß mit dem Augen⸗ pro Meterzentner, wobei der Durchſchnittspreis auf der Mag⸗ e ri er pak e N e en gan 
blick, da der im Laufe eines Monats errechnete durchſchnitt⸗ deburger Börfe, der für die automatiſche Ermäßigung des 17 August 1927 auf 171 5 Re Hie t Er ae 
liche Zuderpveis auf der Magdeburger Börje 42 Amt. poj Zolles auf 10 Rmk. maßgebend ift, letztens auf 41 Rmt. pro 10. Juli 1929 im Einve rſtändnis 5 Si ce A 

eder en eat deine eee e dei Tr NER SE Nr wesen ie Ermäßigung 
% gefitiee Cifuht| nur 1430 dmt. cuhöht worden. Sefer Golab fand Tome 
zentner ermäßigt. Daraus geht hervor, daß die Zollerhöhung von Fleiſch in hermetiſch verſchloſſenen Behältern („Corned | í : oden: Diefer Bona fond fomi 

i 4 è 8 i > Hoof Po 1 3 y allen Vertragsſtaaten gegenüber Anwendung, während Hin- 
für Zucker weniger eine Erhöhung der Preiſe auf dem In- beef“ und „la Wanca lunch beef“) verbietet. ſichtli 1 e 
landsmarkt bezweckt, da ja das erwähnte Geſetz der Zucker. 3. Die Verordnung vom 2. Juli 1929, gültig feit 10, ben 18 oer oriyen panet en er 
induſtrie nur eine Ausnutzung des Zollſchutzes bis zu 15 Juli 1929, auf Grund welcher die ſog. Zwiſchenzölle für d \ F 5 eich und 
N ii anderen Vertragsſtaaten bezahlten dieſen Zollſatz nun 

für Hafer⸗ und Gerſtenmehl. 


Junk. pro Meterzentner ermöglicht, ſondern vielmehr eine Roggen, Weizen, Hafer und Mehl aufgehoben worden find. 
KAnſchränkung der Einfuhr billigeren Auslandszucker, be⸗ Anſtatt des bis zu dieſer Zeit geltenden Bollſatzes für Rog- 
ers von Rohrzucker aus den Ueberſeeländern und ach a und Hafer in Höhe Da 5 Rmt. pro Meterzent- „ 
tübenzucker aus der Tſchechoſlowakei, die ihre Ausfuhr auf ner wurden für die Vertragsſtaaten die im Handelsvertrag ze 2 4 
defem Gebiet prämiert. Du es fi) Deransgefeilt Hat, bağ! mit Scimeden vom 14. Mai 1926 jftgejehten Holfähe in $- re e auaa in Frankreich 
er auf 42 Nmt. ſeſtgeſetzte Preis die Produktionskoſten nicht he von 6 Rmt. für Roggen und Hafer und 6.50 Rmt. für eſchloſſen. 
ae deckt, wurde der Zuckerinduſtrie durch das Geſetz vom Weizen eingeführt. Gegenüber denjenigen Staaten, mit be- | Paris, 26. April. Die Kammer hat heute in den frühen 
„Juli 1929, das am 9. Juli desſelben Jahres in Kraft trat, nen Deutſchland noch keinen Handelsvertrag abgeſchloſſen Morgenſtunden mit ſämtlichen 460 Stimmen die Steuerer⸗ 
Recht eingeräumt, den Zuckerpreis in der Zeit von Ja⸗ hat, traten die autonomen Zollſätze von 7 bzw. 7.50 Rmt. mäßigungsvorlage verabſchiedet. Die Sozialiſten enthielten 
Mar bis jeden Jahres um 30 Pfennig pro Me⸗ pro Meterzentmer in Kraft, die am 15. Februar d. J. (dem fih der Stimme. 
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Paul Bancour über den Stand RM | 4 
der Abrüftungsfrage. y 110 Pl | | al 
Paris, 26. April. Das „Journal“ hat Paul Bancour i & 


die Frage vorgelegt, ob der Friede durch die Londoner Ber- E 
handlingen gefiävtt worden foi. Poul Bancour ertlärte Beforgnis in England. 


was die Beziehungen Englands, Amerikas und Japans zu j 50 j f ER 
einander betreffe, jo könne man die Frage mit ja beantwor⸗ London, 26. April. Wegen der Unruhen in wit In.]Saldloger der Regierung innerhalb weniger Tage in ſeine 
ten. Was Europa anlange, ſo ſei es nicht ſicher. Es ſei auch dien äußert ſich die engliſche Pveſſe ſehr beſorgt. Ein libera- Gewalt zu bekommen. 

nicht fider, ob die Arbeiten des Völterbundes dadurch er- les engliſches Blatt ſchreibt, daß die Meldungen über die La⸗ In Poona lift das frühere Mitglied des Geſetzgebenden 
leichtert werden würden. Angeſichts der Widevjtände der eu- ge in Indien nur in Bruchſtücken kämen und einander teil- Rates von Bombay, Bhopotkar, wegen Verletzung des Salz- 
vopäiſchen Mächte gegen eine Abrüstung auf militäriſchem weiſe widerſprächen. Sicher fei jedenmfalls, daß ausgedehnte | monopols verhaftet worden. 

und wirtschaftlichem Gebiet könne man fidh nicht wundern, Gebiete Indiens von den Unruhen ergriffen feien. Ein an- Bombay, 26. April. Der Sekretär Maha dev Deſai 
daß die Vereinigten Staaten zögern, dem verblendeten Eu⸗ deres liberales Blatt äußert ſich beſorgt über die Nachricht ift zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden. Die Lage 
ropa Hilfe zu leiſten. Der Kelloggpakt habe einen Wert ge⸗ von einer angeblichen Vorprüfung der Meldungen über die in Peſchawar hat ſich, wie aus Simla berichtet wird, bedeu- 
r /c iprict Die Grudälung mie, FAE neneherk Die wihtigfien Bunte der Gtabt find und Dal 
des jtehe, er bedeute michts gegenüber Nationen, die ſich be⸗ daß der engliſchen Oeffentlichkeit wichtige Nachrichten über Truppenabteilungen mit Maſchinengewehren beſetzt. Jedoch 
reits durch das Völkerbundsſtatut als gebunden hätten anje-| Indien nicht vorenthalten würden. Ein konſervatives Blatt iſt die Stimmung der Bevölkerung durch die Verſtärkung der 
hen müſſen. Gegenüber allen Widerſtänden, ſo fuhr Paul befaßt ſich mit der Lage in der nordweſtindiſchen Stadt Pee Gruppen günſtig beeinflußt worden. 

Boncour fort, iſt immerhin ein kompakter Block vorhanden, ſchawar, wo vor einigen Tagen Unruhen ausgebrochen ſind 5 

der weiß, was er will: Frankreich, Polen, die kleine Enten- bei der Verhaftung mehrerer indiſcher Nationaliſten, die nach Über 50 Todesopfer der Unruhen in 
te, hierzu kommen Finnland, die baltiſchen Staaten, Spa⸗ — Yan = ee e Ghandi die Salzge⸗ peſchawar. 

nien und Griechenland. r umd unſer klarer Gedanke hat ſe n hatten. i ; 

feinen berechtigen ih 1 N Prototoll hend Bombay, 26. April. In einer Verſammlung in eren, ; Lahore, 26. April. . pr ga 
1924 gefunden. An ihm muß man feſthalten, anderenfalls ijt| da entwickelte Ghandi feine neuen Pläne für den Feldzug der wird mitgeteilt, die Zah Fr oten n letzten Un 

nur eine ſcheinbare, einſeitige Abrüſtung möglich und Beun⸗ Gehorſamsverweigerung. Unter anderem beabſichtigt er, das |in Peſchawar überſteigt 50. 

vuhigung und Mißtrauen bleiben beſtehen. Es genügt micht, — ANS 

daß man das Abrüſtungsproblem aus London nach Genf 

verlegt. Es würde Genf nicht verlaſſen haben, wenn der 


> 
Völkerbund mit weniger Langſamkeit und mit mehr Ent⸗ [ 
ſchloſſenheit es in Angriff genommen hätte. Der Völberbund ; + 
muß auch jeine Aufgabe erfüllen, die darin beſteht, das Böl- 
ie ikona ee ne e Der Staatspräfident in Codz. | Die erſte polniſche Schreibmaſchine. 
feiner weſentlichſten Ziele, die ſeine Daſeinsberechtigung be. Am Freitag, um 11.30 Uhr vormittag, hat der Staats- In der Werkſtatt der Schreibmaſchinenzentrale in 3 
gründen. Man braucht kein Prophet zu ſein! Es genügt, präſident mit ſeiner Suite in Begleitung des Wojewoden der Firma Bernard Robowſti, hat am Mittwoch die feier! ja ; 
die Augen offen zu halten, um feſtzuſtellen, daß im Falle ei-|Jafzczolta der Stadt Lodz einen Beſuch abgeſtattet, um Einweihung der erſten polniſchen Schreibmaſchine a 
nes endgültigen Scheiterns der Abrüſtungsverhandlungen an den Einweihungsfeierlichkeiten des Bezirksſpitales des den. Das Modell der Schreibmaſchine ift präzis gearbei 
oder auch nur im Falle ihrer fortwährenden Vertagung Krankenkaſſenverbandes teilzunehmen. Das Staatsoberhaupt und kann mit den ausländiſchen Fabrikaten den Konkurrenz ⸗ 
Deutſchland, das von ſonſtigem Zwange befreit ift, ſich an⸗ wurde von einer großen Menſchenmenge freudig begrüßt. kampf aufnehmen. Die Schreibmaſchine wird unter dem Na⸗ 
ſchicken würde, dieje Abrüſtung abzuſchüttteln und nicht mehr Das Spital ift ein imposanter Bau, in welchem 400 Betten men „Ekonomia“ in den Handel gebracht. 
allein eine Rüſtungsbeſchränkung zu dulden, die der Ver⸗ untergebracht ſind. Das Spital wurde mit einem Koftenauf- 8 
ſailler Vertrag ſelbſt als die Bedingung, aber auch als das wande von 4 Millionen Zloty erbaut. 


Verſprechen für eine allgemeine Rüſtungsherabſetzung be- | Leichenfund 
5 2 Beſuch des rumänifchen Generalſtabes Am Pierig puit in dem Glue 32 in 0: £ 
$ X Gemeinde Selen, Pezi anow, die Leiche eines un 
Die Oſtreparationen. in Wurſchau | Selen, Bezirt Chrzano 


Warſchau, 26. April. In Warſchau it geſtern der vu. kannten Mannes gefunden. In der Kleidung der Leiche wur 

Paris, 26. April. Die Abkommen über die Oftveparatio- mäniſche Generalſtabſchef eingetroffen. Der rumäniſche Ge- de eine Tabakpfeife, ein Feuerzeug, ein Taſchenmeſſer und 
nen follen in Paris entweder heute nachmittag oder Montag neralſtabschef wird begleitet von einer größeren Anzahl hö- ein Tabakbeutel gefunden. Beſchreibung der Leiche: Alter 
früh unterzeichnet werden. Der Vorſitzende des gegenwärtig herer rumäniſcher Offiziere. Dre Aufenthalt in Warſchau it etwa 40—45 Jahre, ovales Geſicht, ſtarke Lippen, kleine 
in Paris tagenden Ausſchuſſes zur Regelung der Oftvepara- auf eine Woche berechnet. Während dieſer Zeit ift eine Reihe ſtarke Naje, niedrige Stirn, langer, blonder Schnurrbart, 
tionen, der frühere franzöſiſche Miniſter Loucheu re, teil von Veſprechungen vorgeſehen zwiſchen den vumäniſchen Haare blond, Augen blau. Die Leiche war bekleidet mit einem 
te mit, daß in der heutigen Vollſizung des Ausſchuſſes Wee ce En und den Offizieren des polniſchen Generalſtabs braunen Samtanzug amd ſchwarzen Schnürſchuhen. Ueber 
noch einige techniſche Einzelheiten der geplanten vier Abkom⸗ ſowie des polniſchen Kriegsminiſteriums. Der rumäniſche Ge- dies hatte der Tote einen Leder⸗Leibriemen, mit einem 1 
men zu erledigen feien. Loucheure äußerte fid dann über den neralſtabschef wird auch vom Staatspräſidenten ſingſchild verſehen, auf welchem die Worte ſtehen: „Gott mi 
Inhalt der vier Abkommen. empfangen werden, vom Außenminiſter Zales ki und vom uns“. Es beſteht die Annahme, daß der Tote aus der ya 
In dem erſten Abkommen, daß die ungariſchen e Kriegsminiſter Marſchall Pülſudski. Aehnliche Beſuche jewodſchaft Schleſien ſtammt. Mitteilungen, welche die In 
konsverpflichtungen feſtlege, erkläre ſich Ungarn bereit, von rumäniſcher Stabsoffiziere und Gegenbeſuche von polniſchen dentität des Toten feſtſtellen können, find an das nächſte Po“ 
1930 bis 1943 Jahreszahlungen zu leiſten von rund neun Offie even haben bereits in den letzten Jahren ſtattgefun⸗ ſten⸗Polizeikommando zu richten. 
Millionen Mark, von 1944 bis 1966 Jahreszahlungen von den. — — 
VVVFFCCCC men . RR EHRE RRRTRDRett 
die bisher zur Sicherung der ungariſchen Repatationszah- | Die Bemühungen des Sinanzberaters Stihl? 11 ki em ans a E A a 
lungen bestanden. i „Pepen um eine Anleihe für Polen in zu bens. Beifpiel für Rom p 
n e 9 i ag aN Paris. Der Artikel dieſer deutſchen Autorität ift der Beweis da⸗ 
Agrarreform e eee Po Sichehoflowatei und Südſla | Der Finanzberater Devey hat ſich nach Paris bege⸗ für, wie unſinnig das Agrarprogramm für Deutſchland ſelbſt 

, = | ` 1 3 8 

wien. Zur Deckung der 387% RE 3 ben. Er Tonfeviert mit Finanzvertvetern in Angelegenheit | ift. 

k g der Entſchädigungsanſprüche infolge der Anlei ür die ire, irt 1 
Agrarreform in den drei Ländern wird ein Betrag bereitge- einer Anleihe für die Industrie, Landwirtſchaft 


Altonaer-Bombenaffäre. 


ſtellt von rund 200 Millionen Mark. An der Auftreibung polniſchen Banken. Die Verha e Du er. Finangbeva- Geſtändnis Nickels. 

dieſer Summe follen ſich nach dem Abkommen neben der er a e eee ee eee April. In der Altonaer Bombenaffäre hat 
< kei, Südflawien und ä 9 ASTE i ` ; HIRERE eee i i 
8 8 —— — pe I TORE: Die, eee Anufenenn dient der ag re „Bobalangeiger” der feit neun Monaten in Unterſu⸗ 


ierte Ab ichs⸗ der bereits früher begonnenen Beratungen. Devey pflegt 
Das vierte Abkommen ſehe dann noch einen Ausgleichs Beratungen mit den Bankiers lüber die Aufnahme einer An- a mit dem 
leihe für die Induſtrie, insbeſondere für die Landwirtſchaft, eee bei b e 55 3 Sprer 9 
land, um Rumänien, Südſlawien und der T owakei um entſprechende Obligationen in Frankreich unterzubringen. W Sprengibeif bebamid 
%% mmm, Seelen des ere e aha T 
Zum Schluſſe betonte Loucheure, daß die Großmächte o zur Stärkung und Erwei⸗ Herſtellung Sprengkörper bt. 

Intereſſe einer Einigung auf jährlich eineinhalb Millionen tslebens. : 3 
Mark aus den ungariſchen Reparationszahlungen bis un Amerikaner ftudieren die europãiſche 


ey * $ a 1 i aus 
fond von rund 85 Millionen Mark vor, der zu gleichen Tei⸗ gejbanden, gemeinſam mit dem Autobeſttzer Wieberg 


len aufgebracht werden ſoll von Frankreich, Italien und Eng⸗ 


Jahre 1966 verzichtet hätten. Die ungariſche Regierung hat ji 3 6 Wirtſchaftslage. 
bereits grundſätzlich den vier ee ee eee See , New 8 26. ap Das a ge 8 
: PRE Er i n An l N Vereinigten Staaten von Amerika zum Studium der 
; : „26. . Gegenüber verſchiedenen Preſſemel⸗ 85 irtſchaf i hö N i 
Öfterreichifher candbund fordert bungen gegen bas maar Ant, daf Gs der den im ſener europäfſchen Wirtschaftslage einen höheren Beamten auß 
politifchen Waffenſtillſtand. | Beit fiep haufenden Fallen don Ueberftegungen nat en. Furora en ſandt. Der amerkaniſche Beamte fol vor alem 


: 2 8 x ; er die Maßnahmen zur genauen tellung und i } 
Wien, 26. April. Vertreter des öſterreichiſchen Land- ſchen Gebietes durch polniſche Flieger untätig fei, wird son ber . oſtgteit ſtudieren Hein mit der Albersverſiche⸗ 
bundes besprachen fid geſtern über die Wünſche der öſterrei unterrichteter Seite darauf hingemieſen, daß die notwendi- vung im verſchiedenen europäiſchen Ländern vertraut ma- 
chiſchen Landwirtſchaft mit dem öſterreichiſchen Bundesprä⸗ gen Schritte unternommen feien, um Feſtſtellungen zu tref⸗ chen. Der Vertreter des amerikaniſchen Arbeitsminiſteriums 
ſidenten Schober. Den Beſprechungen wohnten auch der fen. Es lägen aber bisher den preußiſchen Stellen noch keine wird auch Deutſchland beſuchen. 
öſterreichiſche Landwirtſchaftsminiſter ſowie der Innenmini⸗ Meldungen vor, ob es ſich um 1 oder Privatflugzeuge! t 
ſter bei. Die Landbundsvertreter machten beſtimmte Bor- handele. Wenn tatſächlich eine beabſichtigte Grenzverletzung $ RH 
ſchläge zur Sicherstellung feſter Preiſe für Schweine und Ge- feſtgeſtellt werden follte, wird das auswärtige Amt die not Amerikaniſche Staatskredite zum Bau 
tveide jowie für die übrigen landwirtſchaftlichen Erzeugniſ⸗ wendigen Proteſtſchritte bei der polniſchen Regierung unter⸗ von Handelsluftſchiffen. i 
je. Die öſterreichiſchen Landbundsvertreter erſuchten ferner nehmen. rk, 26. April. In A ten ſol⸗ 
den Bundeskanzler, vorbeugende Maßnahmen zu treffen, da⸗ New York, pril. In den Vereinigten Staa 


a: po A > 3 len für den Bau von Handelsluftſchiffen billige Staatskre⸗ 
mit die öſterreichiſche Landwirt nicht einer Kataſtro $ di ü i i Vor⸗ 
JJ . den [Żur Brfinung sic nerden, Cine ontfprcgene Sr 
breiteten Vorſchläge fo ſchnell wie möglich geprüft wür⸗ Jollerhöhungen. Es ift vorgefehen, daß die ameritaniſche Regierung bei dem 


chungshaft befindliche ehemalige Polizeihauptmann Nickel 


den. Das Wirtſchaftsorgan „Der Deutſche Volkswirt“ bringt Bau amerikaniſck i iffe bi ivi der 3 
Pr i RE Se À n i her Handelsluftſchiffe bis zu Dreiviertel den 
Zur politiſchen Lage in Oeſterreich ſollen die Vertreter einen Artikel aus der Feder des bekannten Volkswirtſchaft⸗ Baukoſten Vorſchüſſe erteile. 2 ji Luffſchffe deren Ban 


des Landbundes dem Bundeskanzler gegenüber erklärt ha- lers Klepper, des Präſidenten der preußiſchen Zentral- auf dieſe Weiſe durch Staatskredi i insfuß 
ben, daß in Oeßerreich jest unter alen Umftänden ein pol. bantengenoſfenſchaft. In dejem Artitel if e e eee e, ee I 
tiſcher Waffenſtillſtand erreicht werden müſſe, nachdem die ſicht, daß die Erhöhung der Agrarzölle in Deutſchland der die von der amerikaniſchen Zeppelingeſellſchaft erbaut wer. 
Verfaſſungsreform und das Antiterrorgeſetz verabſchiedet deutſchen Landwirtſchaft keine Vorteile bringen wird. Die den. Gleichzeitig iſt im amerikaniſchen Parlament gefordert 
worden feien. Ein ſolcher politiſcher Waffenſtillſtand fei nö⸗ Sperrung des deutſchen Ringes für ausländiſche Agrarpro. worden, daß das amerikaniſche Poſtminiſterium die Zeppelin ⸗ 
tig, damit alle Kräfte ſich mit der Förderung der öſterreichi⸗ dukte wird keine Erhöhung der Preiſe bringen, denn die Bil- luftſchiffe für die Poſtbeförderung heranziehen und entfpte 
ſchen Wirtſchaft befaſſen könnten. ligkeit der hauptſächlichen Jandwirtſchaftlichen Produkte in chende Verträge abschließen foll. E 


gefördert werden follen, gehören auch die Zeppelinluftſchiffe, 


Nr. 114 


Im Vordergrund unſerer Vorſtellung 
eht, wenn wir an das Egerland denken, 
die Heilkräftigkeit ſeines Mittelpunktes 

arlsbad, zu deſſen Ruhm heute keine 
jeder mehr beizutragen braucht. Wer ſi 
einmal die a. 95 5 die Kurliſte durch⸗ 
Jublättern, der hat geſehen, daß wirklich alle 

Nationen des ganzen Erdenrundes, die 
irgendwie ziviliſiert find, ihre Kranken in 
die uralten, gepflegten Quellenheiligtümer 
des reizvollen Tepltales entſandten, und 
daß Auſtralier und Südamerikaner, Afri⸗ 
ner und Aſiaten gleichermaßen, wie die 
ölker unſeres Erdteils die verſchiedenen 
Brunnen getrunken und geheilt, oder doch 
wenigſtens gebeſſert die gaſtliche Stadt des 
deutſchen Böhmerlandes verlaſſen haben. 

Karlsbad iſt ein deutſcher 

kulturbegriff! Daran läkt fih nicht 

tteln, nicht einmal durch die ungeſchickte 
mtliche Politik des Tſchechenſtaates, die 
us Karlsbad ein unbekanntes Karlovy 
ary machen will. Es ſoll hier nicht von 
der Sprudelſtadt als Weltbadeort geſprochen 
Per, die allein von vielen Zehntauſen⸗ 
den von Reichsdeutſchen alljährlich beſucht 
wird, es ſoll vielmehr verſucht werden, eine 
deutſche Landſchaft und ihren Mittelpunkt 
zu umreißen und kurz anzudeuten, was ſie 
2 den Deutſchen ſchlechthin zu bedeuten 
haben. 


„Kaiſer Karl Warmpat.“ 


Die Sage geht, Karl von Luxemburg, 
der große Kaiſer Deutſchlands und König 
Böhmens, jener künſtleriſch und politiſch ſo 
hochbegabte Herrſcher des 14. Jahrhunderts, 
habe gelegentlich einer Hirſchjagd im Eger- 
lande die heißen Quellen an und im Tepl⸗ 
bache gefunden, ihre Bedeutung erkannt und 
deshalb dort, wo heute Karlsbad ſteht, 
einige Badehütten errichten laſſen. So geht 
die Sage. In Wirklichkeit muß das Bad 
ſchon in grauer Vorzeit ein heiliger Platz 
geweſen ſein, ſo wie die Quellen in Wies⸗ 
baden oder in Aachen, denn ſowohl die 
Kelten, die Urbevölkerung Böhmens, als 
auch die Germanen, die etwa 200 Jahre vor 
Chrifti Geburt Böhmen beſetzt haben mögen, 
kannten die heilſame Wirkung der heißen 
Quellen. Kaiſer Karl mag als Gründer der 
modernen Kurſtadt Karlsbad gelten, denn 
ſeit er ich für die heißen Quellen inter- 
eſſierte, können wir fo etwas, wie eine 
„Saiſon“ hiſtoriſch feſtſtellen, jo daß aljo 
der Luxemburger nicht nur der Gründer der 
erſten Univerſität des deutſchen Sprach⸗ 
gebietes war, ſondern vielleicht auch der 
Schöpfer des erſten modernen Badeortes, 
denn gar bald iſt „Kaiſer Karl Warmpat“ 
ein mit trutzigen Mauern und einem ſtolzen 
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Stadt und Schloß Elbogen an 


Bergfried dewehrtes Gemeinweſen, das es 
verſteht, ſich Privilegien aller Art zu er⸗ 
werben, und anfängt, eine Rolle zu ſpielen. 
Karlsbad wird ein kultureller Mittelpunkt 
des deutſchen Volkes, denn bereits im 
15. Jahrhundert treffen ſich hier die Großen 
und Mächtigen des Reichs, um ſich von ihren 
Gebreſten zu befreien. Wenn man ſo in den 
alten Büchern dieſer Stadt blättert, fördert 
man gar merkwürdige Begebenheiten zutage. 
12 bis 16 Stunden mußten im Mittelalter 
die Kranken täglich in dem heißen Waſſer 
fiten, das ihnen gar bald die Haut zerfraß; 


Philippine Welſer ſehr unter den grau⸗ 
ſamen Roßkuren der damaligen Balneologen 
hat leiden müſſen. 


Goethe im Egerlande. 


Im 30jährigen Kriege galt Karlsbad 
3 Die Bleſſierten und 
Kranten aller Armeen trafen fiH hier und 


Ve 


ſchen Wiſſenſchaft und 


junge, 


ANAT 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


fanden Linderung ihrer Leiden. Die Kaiſer 
und Kaiſerinnen aus Wien, die Kurfürſten 
und ſpäter dann die Könige von 5 
und Sachſen, der ganze Hof von Weimar 


ch mit ſeinem lichten Stern Goethe, der alte 


Blücher und Tauſende von Großen aus allen 
Ländern Europas fanden neben der unge⸗ 
zählten Schar der Unbekannten hier Hei⸗ 
lung. Das Verhältnis en zu dieſer 
deutſchen Stadt war ein bejonders herz⸗ 
liches, weshalb wir doch ein wenig auf 
ſeinen Spuren wandeln wollen. Nächſt ſeiner 
Heimat und Weimar 
hat ſich der große 
Olympier nirgends 
ſo wohl gefühlt, wie 
im Egerlande. Hier 
hatte er tiefe Wur⸗ 
zeln geſchlagen, und 
50 Jahre ſeines Le⸗ 
bens find mit dieſer 
deutſchen Landſchaft 
eng verwachſen. 2 
Dreierlei führte ads 
ihn in dieſem Zeit⸗ 
raum ſtets immer A 
wieder ins Deutſch⸗ 
Böhmerland, ſeine 
Geſundheit, ſeine Lie⸗ 
be zur mineralogi⸗ 
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fein Herz, das ewig 
leicht ent⸗ 
flammte Jünglings⸗ 
herz. Bald geſellte 
ſich die Liebe zu 
Land und Leuten 
hinzu, und wir wiſ⸗ 
ſen, wie viele per⸗ 
ſönlichen Freund⸗ 
ſchaften Goethe im 
Egerland geſchloſſen 
hatte. 19 mal war 
Goethe hier, 12mal 
davon auf Monate 
hinaus der ange⸗ 
ſehendſte Kurgaſt —— 
Karlsbads. Im Tal = 
des Egerfluſſes und 
der Tepl war Goethe 
ſo recht in ſeinem 
Element. Die lieb⸗ 
liche Natur bot ihm Erholung von anſtren⸗ 
gender Winterarbeit, und wenn er dann zu⸗ 
ſammen mit guten Freunden und lernbe⸗ 
gierigen Schülern durch Wald und Flur 
ſtreifte, konnte er hunderterlei Anregungen 
für ſeine mineralogiſchen und geologiſchen 
Studien ſammeln. Hier war Goethe nur der 
überragende Geiſt, der ſich mit köſtlichem 
Humor, harmloſem Witz und liebenswür⸗ 
diger Offenheit 
gab und all die, 
die um ihn wa⸗ 
ren, begeiſterte, 
ja bezauberte. 
Karlsbad war 
dem Großen bald 
Stammſitz und 
zweite Heimat. 
1785 war er, der 
Frau von Stein 
nachreiſend, der 
glühende Lieb⸗ 
haber — im näch⸗ 
ſten Jahr floh er 
von hier nach 
Italien. Der Mu⸗ 
ſenhof von Wei⸗ 
mar überſiedelte 
nach Karlsbad — 
Goethe, der leuch⸗ 
tende Stern, um 
den ſich alle Men⸗ 
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ſchen drängten, 
wohnte bei den 
„Drei Mohren“ 


und es behagte 
ihm ſehr wohl bei 
der ſtattlichen und 
ihn ſehr verwöh⸗ 
nenden „guten 
Frau Heilingötter“, Seine Spaziergänge 
durch das Tepltal beſchloß er oft in dem 


der Eger. 


o weiß man, daß die ſchöne, aber kränkliche ii „= 
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Der „ Posthoſ. das Goethe- Quartier. 
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DAS DEUTSCHE EGERLAND. $ 


Von Fritz H. Reimesdi. Mit Oriqinalzeidinungen v. Ragimund Reimesaı. 


altberühmten „Poſthof“, der auch heute noch 


jo erhalten iſt, wie zur Zeit Goethes. Die * 


Karlsbader waren auf dieſen Gaſt ſehr ſtolz, 
nicht nur, weil allein ſeine Anweſenheit 
Hunderte heranzog, ſondern weil Goethe 
hier ſich anders gab, als in Weimar, er mit 
den einfachen Bürgern perſönlich verkehrte 
und ſogar Gelegenheitsgedichte zur Be⸗ 
grüßung kaiſerlicher Herrſchaften verfaßte, 


durch die ſich der Bürgermeiſter in ein gün⸗ 


ſtiges Licht ſetzte. 
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Karlsbad. — Links die Sprudelhalle, rechts das Schillerhaus. 


Die ſtaatsrechtliche Stellung des Egerlandes. 


Wie iſt es eigentlich gekommen, daß wir 
im Deutſchen Reich in ſo verhältnismäßig 
kurzer Zeit vergeſſen haben, daß das Eger⸗ 
land ein Beſtandteil des Reichs war, und 
rein deutſch iſt? Staatsrechtlich geſehen 
könnte die Zugehörigkeit dieſes Landes zu 
der Tſchechoſlowakei ſehr leicht bekämpft 
werden, denn das Egerland war den Habs⸗ 
burgern lediglich verpfändet, es war nicht 
ein Beſtandteil ihrer Hausmacht, es hatte 
alſo nichts mit dem Reich des doppel⸗ 
geſchwänzten Böhmiſchen Königtums zu 
ſchaffen. So wie das weſtliche Grenzgebiet, 
Luxemburg, rein deutſch, aber vom Reiche 
vergeſſen, ſo wurde auch das 
Egerland vergeſſen und un⸗ 
bemerkt dem Habsburger 
Reiche einverleibt. Nun ge⸗ 
hört es zur Tſchechoſlowakei 
und es gibt Millionen, die 
da glauben, deshalb ſei dies 
Land weniger deutſch gewor⸗ 
den. Gewiß iſt es heute Teil 
der tſchochoſlowakiſchen Re- 
publik, aber iſt der Elſaß we⸗ 
niger deutſch, weil es von 
Paris regiert wird, iſt Süd⸗ 
tirol nicht auch heute noch die 
Heimat Andrä Hofers, wenn 
auch die Kommißſtiefel faſchi⸗ 
ſtiſcher Garden die deutſche 
Freiheit zertreten? 


Ein deutſches Märchen. 


Macht nur einmal eine 
Wanderung durchs Egerland 
dann wißt ihr, daß es baue 
iſt. Der behäbige Bauernho 
zeigt uns fränkiſche Bauart, 
der Bauer geht noch in der 
alten Tracht und lobt ſich 
ſeine deutſche Eigenart. Die 
Eger windet ſich zwiihen Hü⸗ 
geln und Waldbergen recht 
gemächlich daher. An den 
Riffen und Felſen, die die 
Hans Heilingſage verklärt 
hat, vorbei, gelangen wir an 
ein' Städtchen, das von drei 3 
Waſſern der Eger umfloſſen wird, ein Städt⸗ 
chen wie aus dem Märchenbuch. Es iſt das 


uralte Elbogen, das ſchon zur Zeit Kai⸗ 


ſer Karls des Großen eine mächtige Burg 
der fränkiſchen Gaugrafen war. Um dieſe 
einſtige Grenzburg der Slawenkriege wuchs 
das reizend⸗romantiſche Städtchen auf. Steil 
aus dem rauſchenden Fluß ſteigt der Felſen 
empor, auf deſſen Klippe das auch heute noch 
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Der Karlsbader „Sprudel“. 


unwirklicher Dunſt ſteigt aus den Fluten 
und umhüllt das mittelalterliche Bild mit 
einem leichten weißen Schleier, als wollte 
er uns die Romantik noch vertiefen. Ga 
umgeben iſt es von tiefem Buchenwald — 
ein Bild aus dem Märchenbuch. 

1807 lernte Goethe es auf einem Ausflug 
kennen, den er von Karlsbad unternommen 
hatte. Er ſchrieb in ſein Tagebuch: „Heute 
waren wir in Elbogen, das über alle Be⸗ 
ſchreibung ſchön liegt und ſich als landſchaft⸗ 
liches Kunſtwerk von allen Seiten betrachten 


läßt.“ 


„Cheb .. 8 


Wollte man Eger mit der Eiſenbahn 
ſuchen, ſo fände man es kaum, denn amtlich 
heißt dieſe alte deutſche Kaiſerpfalz für den 
reichsdeutſchen Reiſenden „Cheb“, da im 
zwiſchenſtaatlichen Verkehr zwiſchen dem 
Reich und der Tſchechoſlowakei aus einer 
unbegreiflichen Höflichkeit heraus der Name 
in der „tſchechoſlowakiſchen“ Staatsſprache 
gebraucht wird. In der Tſchechoſlowakei 
ſelbſt werden die Züge nach Cheb⸗Eger ab⸗ 
gefertigt, denn hier muß man verfaſſungs⸗ 
mäßig zweiſprachig ſein. Wenn man aber 
erſt in Eger iſt, dann weiß man ſofort, daß 
es kein Cheb gibt. 

Hier feierte Kaiſer Rotbart Hochzeit mit 


der Tochter des Burggrafen Vohburg und er 


ließ ſich eine gewaltige Pfalz bauen, die 
heute freilich Ruine iſt, aus deren herrlichen 
romaniſchen Fenſtern wir aber noch immer 
hinaus in das blumige, fruchtbare, träu⸗ 
meriſch ſchöne, prangende Egerland blicken 
können. In dieſer Kaiſerburg zechten vier⸗ 
hundertfünfzig Jahre ſpäter die Geſellen 
Wallenſteins, dieweilen ihr dämoniſcher Herr 
in ſeinem Hauſe auf dem Marktplatz er⸗ 
ſtochen wurde. 

Der große Marktplatz zeigt Häuſer von 
hiſtoriſcher Wichtigkeit. Jenes gotiſche Ge⸗ 
bäude iſt das altberühmte Schirdinghaus. 
Dortdrüben, wo heute ein protziger Spar⸗ 
kaſſenbau ſteht, ſtand einſt ein uralter Ein⸗ 
kehrhof, in dem Goethe gewohnt hat, ein 
anderes Haus auf dem Marktplatz iſt be⸗ 
zeichnet als Wohnhaus Schillers, der hier 
ſeinen Studien nachging. Marktplatz van 
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Frühmarkt auf dem Hauptplatz in Eger. 


Eger! Es ift nicht nur das äußere Geſicht 
deutſch, auch die Geſinnung der Menſchen, 
die ihn bevölkern! Wir wiſſen dies aus den 
Tagen von 1919, als zu Zehntauſenden die 
Menſchen hier ihr Deutſchtum bekannten! 
Egerland — Deutſches Land! Wer in 
Karlsbad die Kur gebraucht, er kann von 
dort aus bequem all die vielen ſchönen Or 
beſuchen, noch mehr aber ſei es den 1 
eſagt, daß Egerland deutſches Lan Bi ie, 
n aller Welt wandern und das Land der 


Deutſchen nicht kennen! 
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Wojewodichaft Schleſien. 


Unwahre mitteilungen über Anderung der 


(ßes. Das Fahrrad wurde beſchädigt. Der Radfahrer wurde 
mit demſelben Auto in das ſtädtiſche Krankenhaus einge⸗ 
liefert. Die Schuldfrage iſt zur Zeit nicht geklärt. 2 
| Gelddiebſtahl. Im Reſtaurant Bannert in Kattowitz 
wurden dem Leo Rzozalski aus Iſtebna eine Brieftaſche mit 
800 loty, ein Militärbüchel ſowie verſchiedene Dotumenten 
geſtohlen. Die Diebe wurden in der Perſon des Teofil W. 


Wojewodſchaftsgrenzen. 


Vor einigen Tagen erſchien in einem Warſchauer Blatt 


die Grenzen der Staroſteien auszuarbeiten. Die Angelegen⸗ 


aus Malo Dombrowia und Thomas L. aus Marusza erru⸗ 
iert. Sie hatten ſich in dem bezeichneten Lokale in Gejel- 


eine telegraphiſche Mitteilung aus Lodz, wonach das Innen- heit einer rationellen Verteilung des ſtaatlichen Teritoriums: daft des Geſchädigten befunden. 


miniſterium die Abſicht habe, die Grenzen der Wojewodſchaft 
Lodz durch Angliederung von Induſtriegebieten, wie Sos⸗ 
nowitz, Bendzin und Zawiercie ſowie eines Teiles der Wo- 
jewodſchaft Schleſien, umfaſſend das Textilgebiet, zu vergrö⸗ 


ßern. Die maßgebenden Kreiſe des Innenminiſteriums ben 


dem Vertreter der Telegraphenagentur „Iskra“ erklärt, daß 
dieſes Gerücht wahrſcheinlich infolge eines Mißverſtädniſ⸗ 
ſes entſtanden iſt. Im Miniſterium beſteht keine Abſicht ein 
Projekt über die Aenderung der Wojewodſchaftsgrenze oder 


Subventionen beim Einkauf von 
Obſtbäumen. 


Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer gibt bekannt: Mit 
Rückſicht auf die große Zahl der einlaufenden Geſuche um 
Subventionen ohne Beiſchluß der nötigen Zeugniſſe und 
Rechnungen gibt die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer den 
Intereſſenten zum zweiten Mal bekannt, daß nachſtehende 
Formalitäten einzuhalten ſind: 

Jeder Gärtner und Landwirt der eine Subvention er⸗ 
halten will, die zwei Zloty für jeden im Jahre 1930 und 
1931 geſetzten Obſtbäume beträgt (nicht in den Jahren 
1928.29) hat an die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer (Sl. 
Izba Rolnicza) ein Geſuch mit machſtehenden Beilagen ein- 
zuſenden: 

1. Eine Rechnung für Obſtbäume im Original mit der 
Zahlungsbeſtätigung. 

2. Eine Beſtätigung des Garteninſtruktors der Land- 
wirtſchaftskammer oder eines Lehrers einer Gartenſchule, 
daß die Obſtbäume fachgemäß geſetzt ſind. 

Die Landwirtſchafts kammer bezahlt daraufhin zwei Blo- 
ty von jedem Obſtbaum, jedoch nur in dem Falle, wenn die 
oberwähnten Beſcheinungen beiliegen. Geſuche ohne Beila- 
gen ſind zwecklos. Die Subvention kann in der Maximal⸗ 
höhe von Zloty 100 d. h. für 50 Bäume an eine Einzel⸗ 
penjon erteilt werden. 

Die ganze Aktion hat zum Ziele, die Froſtſchäden, die im 


Jahre 1928-29 entſtanden find, gutzumachen. Als Objtbäume | 


werden angeſehen: Aepfel⸗, Birn-, Kirſch⸗, Pflaumen-, 
Weichſel⸗, Pfirſich⸗, Wallnuß und Aprikoſen⸗Bäume. Nicht 
dazu gerechnet werden: Stachelbeere, Johannisbeere, Brom⸗ 
beere, Himbeere, Weinſtöcke, Haſelnüſſe und Kornellkirſchen. 


Bielitz 
Ein Perſonenauto verbrannt. Am Freitag, vormittags, 
iſt auf der Wilhelmshoferſtraße in Kamitz dus Sechsſitzer⸗ 


in adminiſtrative Bezirke iſt augenblicklich Gegenſtand von 
Beratungen der Kommiſſon für Vereinfachung der ſtaatlichen 
Adminiſtration. Die Arbeiten dieſer Kommiſſion werden noch 
längere Zeit in Anſpruch nehmen. Das Miniſterium wird 
höchſtens minimale Aenderungen der Grenzen von Bezirken 
vornehmen. Dieſe Aenderungen werden einzig und allein 
dringendſte Korrekturen der Territorialgrenzen bilden. Von 
einer Aenderung der Grenzen des Territoriums der Wojewov⸗ 
ſchaft in Lodz iſt im Miniſterium keine Rede geweſen. 


— 


kauf werden für 3 Jahre und für das reſtliche Inventar für 
1 Jahr erteilt. Die dreijährigen Kredite ſind nach einem Jah- 
re in Quartals- oder an Halbjahresvaten und der einjährige 
Kredit auf einmal, nach Ablauf eines Jahres, zurückzuzahlen. 
„Die Verzinſung beträgt 11.5 Prozent pro Jahr. Die Geſuche 
für die Anleihen ſind an die Bezirkslandwirtſchaftsvereini⸗ 
gung in Biala zu richten. In dem Geſuch find anzugeben: 
Vor- und Zuname des Geſuchsſtellers, Wohnort, Bodenflä- 
ſche, Angabe über der Höhe der erforderlichen Anleihe Art 
und Anzahl des Viehmaterials, welches angekauft werden 
ſoll. 
i 2. Unverzüglichen Kredit für die Landwirtſchaft. Diejen 
Kredit erteilt die Bank Ludowy in Biala gegen Wechſel bei 
10-prozentiger Verzinſung. Um den Kredit find die diesbe⸗ 
züglichen Eingaben direkt an die Bank Ludowy in Biala zu 
richten. Die Abzahlung erfolgt in Quartalsraten und die 
Friſt kann 9 Monate nicht überſchreiten. 

3. Kredite für landwirtſchaftliche Inveſtitionen. Der Kre⸗ 
dit für landwirtſchaftliche Inveſtitionen wird für 2 bis 3 
Jahre, in Ausnahmsfällen auf 5 Jahre erteilt. Die Rückzah⸗ 
lung erfolgt nach einem Jahre in Halbjahresraten. An Ver⸗ 
zinſung werden 9 Prozent jährlich genommen. 
| Geſuche um dieſe Kredite find direkt an die Bank Ludo- 
wy in Biala zu richten. Wegen der geringen Mittel, welche 
für die Anleihe zur Verfügung ſtehen, wird bei Verteilung 


der Anleihe das Gutachten der Bezirkslandwirtſchaftsver⸗ 


einigung in Biala eingeholt. 

4. Erteilung eines Kredites für den Bau von Muſter⸗ 
düngergruben, insbeſondere in den Berggegenden, nach dem 
ſchweizer Typ. Der Kredit wird in einer Höhe bis zu 60 Zloty 
pro beſitzendes Vieh erteilt. Der Kredit wird für 3 Jahre er⸗ 
teilt und iſt rückzahlbar nach einem Jahre in fünf gleichmäßi⸗ 
gen Raten. Die Verzinſung beträgt 3 Prozent über dem 
Prozentſatz der Bank Polski. Bei Erhalt des Kredites kann 
jein Geſuch an das Landwirtſchaftsminiſterium in Warſchau 
um Ermäßigung des Prozentſatzes eingereicht werden. Das 
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Diebſtahlchronik. Dem Maſchiniſten Richard Leſik wur⸗ 
de aus dem Vorhof der Reſtauvation Schweda in Bielſchowitz 
ein Herrenfahrrad, Marke N. S. U. Nr. 615.594, geſtohlen. 
— Auf der Strecke Siemianowitz—Brzezina wurden etwa 
5 Kilo Telephondraht in 2 Milimeter Stärke geſtohlen. =E 
Der Karoline Zak aus Myslinic hat ein unbekannter Dieb 
die Handtaſche, in welcher fih ein Auslands paß auf den Na- 
men der Geſchädigten lautend, ein Eiſenbahnbilett nach 
Fvankreich, veyſchiedene Dokumente und 20 Frank befanden, 
geſtohlen. 

Einweihung des neuen Gebäudes des Syndikates der 
polniſchen Eiſenhütten. Am Dienstag, den 6. Mai, findet m 
Kattowitz die feierliche Einweihung des neuen Gebäudes des 
Syndikates der polniſchen Eiſenhütten ſtatt. Das Gebäude 
befindet ſich auf der ul. Lompy. 

Rückkehr aus der Ferienkolonie. Am 30. d. M. werden 
die Kinder aus der Ferienkolonie Rabka⸗Bad aus den Ge 
meinden Rozdzin, Nowy Bytom, Ruda, Rybnik ſowie dieje⸗ 
nigen Kinder, welche eine beſondere Verſtändigung erhalten 
haben, zurückkehren. Die Kinder ſind im Bahnhofsraum der 
dritten Klaſſe um 5.50 Uhr nachmittags abzuholen. 


ſtönigshütte. 

Ausbruch aus dem Polizeigefängnis. Die Polizei in 
Königshütte hat dieſer Tage einen gewiſſen Smol orz ver⸗ 
haftet. Er hat mehrere Einbruchsdiebſtähle auf dem Gebiete 
der Gemeinde Schwientochlowitz verübt. Während der erſten 
Unterſuchung wurde Smolorz im Polizeigefängnis feſtgehal⸗ 
ten. In der Nacht zum Freitag unternahm Smolorz einen 
Fluchtverſuch. Smolorz erfreute ſich jedoch nicht lange der 
Freiheit. Er wurde am Freitag, vormittags, im nördlichen 
Stadtteil verhaftet. Der Ausbrecher hatte die Abſicht nach 
Deutſchland zu flüchten. 


Pleß 
Schwerer Betriebsunfall im 
Stickſtoffwerk. 

Im Stickſtoffwerk in Wgry iſt das Rohr eines Konden⸗ 
ſators geplatzt. Dabei wurde die Inneneinrichtung der Fa⸗ 
brik erheblich beſchädigt. Von den Rohyſplittern wurden die 
Arbeiter Johann Gold aus Lazisk und Ludwig Martie- 
Ia aus Wgry ſchwer und zwei andere Arbeiter leicht verletzt. 


Der Arbeiter Gold iſt auf dem Wege zum Krankenhaus ge⸗ 


ſtorben. 


Rybnik. 


Perſonenauto des Kaufmannes Alois Neumann aus Bielitz Geſuch um die Anleihe ift an die Bank Ludowy in Biala zu 


vollkommen verbrannt. Der Schaden beträgt etwa 6800 Doi- richten. Die Geſuche ſind mit einem Gutachten der Bezirks⸗ Ein Blitz ſchlägt in eine Antenne ein. 


lar. Die Brandurſache iſt zur Zeit noch nicht aufgeklärt. 
Anfall. Der 7 Jahre alte Fritz Rittmeiſter, Sohn 


des Kaufmannes Rittmeiſter im Zigeunerwald, verſuchte e. 
nen Staketenzaun zu überklettern. Dabei verlor er das 


Gleichgewicht und ſtürzte zu Boden, nachdem er ſich vorher 
an der Spitze der Stakete den Oberſchenkel aufgeriſſen hatte. 
Die Verletzung iſt ernſter Natur. 


Biala. 


Kredite für die Candwirtſchaft. 

Der Magiſtrat der Stadt Biala teilt im Schreiben des 
derzeitigen Bezirksausſchuſſes folgenden Wortlautes mit: 

„Mit Rückſicht auf die ſchwere Lage in der Landwirtſchaft 
hat die Staatliche Landwirtſchaftsbank folgende Kredite flüſ⸗ 
ſig gemacht: 

1. Zum Ankauf von Zuchtmaterial wie Hornvieh, Ga- 
fen, Schweinen und Geflügel. Die Kredite für den Viehein⸗ 


landwirtſchaftsvereinigung in Biala einzuſenden. g 


`i 


Rattowit. 


Großer Diebſtahl. Am Donnerstag ſind unbekannte Diebe 
in die Wohnung des Theodor Filke in Kattowitz, ul. Mar⸗ 
jacka 35 eingedrungen. Die Diebe haben eine eiſerne Kaſette 
mit Bargeld, Bijouterien und Wertpapiere geſtohlen. In der 
| Rafette befanden ſich 6000 Zloty Bargeld, 6 ſilberne Kaffee⸗ 
löffel, ein goldener Ring mit einem wertvollen Stein, eine 
goldene Herrenuhr mit Kette, ein Sparkaſſenbuch über 5000 
Zloty ſowie mehrere Hypothekenbriefe. Ein Hypothekenbrief 
lautet auf 45 000 Zloty. Bei den Nachforſchungen im Walde 
von Muchowiee wurden die geſprengte Kaſette und die Do- 
kumente gefunden. 


Führer des Perſonenautos Sl. 9111, Karl Bednor z, 


fahren. Der Radfahrer erlitt eine Verletzung des linken Fu- 


brauch gemacht. Darauf ſind die Perſonen 
Carnowitz. 
| Autounfall. Auf der ul. Mikolowska in Kattowitz hat der 


aus 
Kattowitz den Radfahrer Paul Pola aus Königshütte über⸗ dukteur Anton Ozias to, 


i In der Gemeinde Kleſzezow ſchlug ein Blitz in die An- 
tenne der Familie Baron ein. Die Tochter der Familie welche 
in der Nähe des Radioapparates ſtand, erlitt ſtarke Ver⸗ 
brennungen. Die Schwiegermutter des Baron hat durch den 
Einſchlag das Gehör verloren. Beide Perſonen wurden 'n das 
Krankenhaus eingeliefert. 

| Verſuchte Entwaffnung eines Funktionärs der Grenz- 
wache. Auf dem Grenzabſchnitt in Przeszowice wurde ein 
Funktionär der Grenzwache von vier unbekannten Perſo⸗ 
nen angefallen, welche ihn entwaffnen wollten. Zum eige⸗ 
nen Schutze hat der Funktionär von ſeiner Dienſtwaffe Ge⸗ 
geflüchtet. 


Beim Rangieren tötlich verunglückt. 
Auf der Eiſenbahnſtation in Radzionkau geriet der Kon- 

wohnhaft in Tarnowitz unter die 

Räder eines vangierenden Güterzuges. Dem Unglücklichen 
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Das lochkende Wasser. 
Hermann Middendrop. 

Gegen Abend hatte unſer Auto eine Panne. Ich bin 
Laie und kann darum nicht genau angeben, worin ſie beſtand, 
aber dies tut auch nichts zur Sache. Einer der inneren Mo⸗ 
torteile mußte erneuert werden, und in dem kleinen Dorf, 
in dem wir uns befanden, war es unmöglich, ihn zu bekom⸗ 
men. 

Es war eine unangenehme Sache für uns. Mein Reiſe⸗ 
genoſſe, der Militär-Ingenieur Smith, und ich waren be- 
auftragt mit der Ueberbringung von wichtigen Papieren; es 
war Eile dabei, und wir waren nun wohl gezwungen, die 
Nacht in dem Dorf zu verbringen. So glaubten wir wenig⸗ 
ſtens, aber wir hatten Glück im Unglück: ein Automobil, das 
aus der entgegengeſetzten Richtung kam, hielt an, und als 
der Fahrer von unſerem Pech hörte, erklärte er ſich ſofort 
bereit, einen von uns beiden mit zurückzunehmen, bis zur 
nächſten Stadt; dieſer könnte ſich dort mit dem Nötigen ver⸗ 
ſehen und mit einem gemieteten Auto wieder hierher zurück⸗ 
kommen. 

Wir verabredeten, daß Smith mit zurückgehen ſollte, und 
einige Augenblicke ſpäter war ich allein. Ich bedauerte nicht, 
ein paar Stunden ohne ſeine Geſellſchaft zu bleiben. Die 
Ueberbringung der Dokumente ſollte anfangs mir allein an⸗ 
vertraut werden, und erſt im letzten Augenblick war er mir 
beigegeben worden. Ich betrachtete dies als ein Zeichen von 
Mißtrauen an meiner Tüchtigkeit; außerdem war mir Smith 
perſönlich unſympathiſch. Er hatte etwas von einem eigen⸗ 


ſinnigen Beſſerwiſſer und ſprach fortwährend zu mir in einem 


ſchulmeiſternden und anmaßenden Ton. Dennoch war ich 


wirklich ſchön; 


Pa⸗ 
piere waren in meinem Beſitz, ſicher aufbewahrt in der In⸗ 
nentaſche meiner Uniformjacke. 

Ich ging auf eine kleine Dorfherberge zu, wo ich auf die 
Rückkehr von Smith warten ſollte. Es war ein altes, über⸗ 
tünchtes Haus, von hohen Ulmen beſchattet; es lag einſam im 
blaſſen Licht des dämmernden Abends. Das eigentliche Dorf 
lag noch etwas weiter, wie ich ſpäter hörte. 

Im Gaſtzimmer begann es ſchon dunkel zu werden. Am 
Fenſter ſaßen zwei Perſonen: ein bejahrter Herr und eine 
junge Frau. Sie grüßten höflich und ich ſah an der Art ihres 
Auftretens wie an ihrer Kleidung, daß ſie hier nicht zu 
Hauſe waren. Der Wirt kam herein und brachte mir auf 
meinen Wunſch etwas zu eſſen. Als ich damit fertig war, 
kam der alte Herr auf mich zu, nannte ſeinen Namen und 
ſtellte mich der jungen Frau vor, die, wie ich nun hörte, ſeine 
Tochter war. Sie verbrachten einige Wochen in dieſer ruhigen, 
einſamen Gegend, wegen der angegriffenen Geſundheit des 
Mädchens, das in der Tat leidend ausſah. Sie war ſehr blaß 
und hatte eigentümlich ſtarre Geſichtszüge; ſie ſprach faſt 

kein Wort, und nur wenn ihr Vater das Wort an ſie vichtete, 
kam ein ſchmerzhaftes Lächeln auf ihre Lippen. 
| „Vielleicht würde es Ihnen gefallen, etwas hinter dem 
Hauſe zu ſitzen“, ſagte der Alte. „Wanda und ich ſitzen da 
jeden Abend. Man hat dort eine prachtvolle Ausſicht auf 
den See.“ 
í Ich folgte ihm; auch das Mädchen war aufgeſtanden, und 
ging ſchweigend mit. 

Hinter dem Hauſe befand ſich eine kleine Teraſſe, von 
der man auf eine große Waſſerfläche blickte. Es war hier 
weit über die glatte Oberfläche des großen 


pes überzeugt, daß die Leitung bei mir allein lag; die 


Sees zuckten die letzten Strahlen der untergehenden Sonne. 
Es war eine milde, ſtille Gelaſſenheit in der Luft, die wie 
eine Erlöſung über mich kam, nach der langen, ſchnellen 
Fahrt auf den ſtaubigen Wegen. 

„Ich weiß nicht, ob Sie die eigenartige Anziehungskraft 
des Waſſers kennen“, begann der alte Mann, nachdem wir 
einige Zeit ſchweigend dageſeſſen hatten. „Was mich betrifft, 
ſo hat es von Kindheit an auf mich einen ſeltſamen Zauber 
ausgeübt, der hier, in dieſer Umgebung, mit doppelter Kraft 
auf mich wirkt. Ich bin nie ſentimental geweſen, aber mir iſt 
immer, als ob mich etwas aus der unheimlichen, unbewegli= 
chen Tiefe des Waſſers lockt; ich kann jo gut die Stimmung 
der alten Ballade nachfühlen, in der man lieſt, wie aus dem 
Waſſer ein Weſen aufſteigt, das den Menſchen ruft und an 
ſich zieht.“ 

So ſprach er noch längere Zeit weiter, und allmählich ge⸗ 
riet ich unter den Bann ſeiner ruhigen, faſt gemütlichen und 
doch ſehr ſuggeſtiven Worte. 

„Laſſen Sie uns hineingehen“, ſagte er ſchließlich. „Es 
fängt an, kalt zu werden.“ : 

Ich folgte ihm. Das Leuchten auf der Waſſerfläche war 
erſtorben. Das Mädchen war anſcheinend ſchon ins Haus ge⸗ 
gangen. Aber kaum waren wir in den hinteren Flur getreten, 
als wir etwas mit lautem Klatſchen ins Waſſer fallen hörten. 

„Wandal“, rief der alte Herr erſchreckt. „Das ift fie! Ich 
hätte nicht davon ſprechen ſollen!“ 

Er eilte zurück nach der Teraſſe, indem er ſeine Jacke 
auszog. Aber ich hielt ihn zurück und warf ſelbſt meine Uni⸗ 
form ab. Im nächſten Augenblick war ich über das Geländer 
geſprungen, dort, wo ſich Kreiſe im Waſſer bildeten 

Ich tauchte verſchiedene Male, machte ein paar Schläge 
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wurde eine Hand und ein Fuß abgefahren. Infolge großen 
— it Oziasko kurze Zeit nach dem Unfall ge⸗ 
m 


nen Schutze hat der Funktionär von feiner Dienſtwaffe 5 
brauch gemacht. Darauf ſind die Perſonen geflüchtet. | 
Polizeichronik. Dem Leopold Duda, wohnhaft in Tu⸗ 
dy, wurde in Loslau ein Herrenfahrrad, Marke „Dürkopf“ 
Nr. 056365, im Werte von etwa 200 Zloty geſtohlen. — Im 
Magiſtratsgebäude in Loslau wurde zum Schaden des Leo 
Mirzet aus Wilchwy ein Herrenfahrrad, Marke „Brillant“ 
Nr. 303, im Wrete von etwa 250 Zloty geſtohlen. — Ein 
weiterer Fahrraddiebſtahl wurde im Gebäude der Kvanben⸗ 

tafe in Losbau ausgeführt. Daſelbſt wurde dem Joſef No- 
wa aus Gorzyce ein Herrenfahrvad, Marke „CBZ.“ Nr. 
182.496, im Werte von etwa 300 Zloty geſtohlen. — Die 
Jahre Helene Cichon aus Nydultau wurde unter dem 
Verdachte eines Geflügeldiebſtahles zum Schaden des Wai- 
ſenhaufes „General Haller“ in Nybnik verhaftet und den 
Gerichtsbehörden überſtellt. a 


Schwientochlowitz. 

Von einem Wagen totgedrückt. 
In dem Vorhofe der Realität auf der ul. Krakowska 
124 in Bismarckhütte wurde die fünf Jahre alte Helene Ste ; 
fanfdes von einem Landwirtſchaftswagen an die Mauer 
gedrückt. Sie erlitt auf der Stelle den Tod. 


Körperverletzung. In einem Gaſthauſe in Groß⸗Piekar 
entſtand zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei. Im 
Verlaufe derſelben hat ein gewiſſer Ciepla ſeinem Geg⸗ 


ner Wilhelm Flak mit einem Meſſer erhebliche Verletzun⸗ i 


gen am Kopfe, den Händen zugefügt. Der Verletzte wurde in 
das Krankenhaus eingeliefert. 

Diebſtähle. In das Manufakturgeſchäft der Anna Mro⸗ 
zek in Schwientochlowitz find unbekannte Diebe eingedrungen. 
Die Diebe haben eine größere Menge von Schürzen, Damen⸗ 
wäſche und Strümpfen ſowie ſieben Flaſchen mit Schnäpſen 
und 20 Patete mit Tabak geſtohlen. Der Schaden beträgt 
etwa 1000 Zloty. — Aus den Geſchäftslobal der Emilie 
Wlaszezyt in Karl Emanuel haben Diebe Tabakwaren Sdo- 


kolade umd Lebensmittel im Werte von etwa 300 Zloty ent- 


|tefeuropas durch eine einigermaßen günftige Entwicklung der 


1852 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 6 


m Norden toden, im Süden 
veränderlich, frühlingshaft warn. 


Das Wetter der nächſten Woche. 
(Bericht der Meteorologiſchen Korreſpondenz.) 


Die vor acht Tagen hier im Bezug auf das Oſterwetter nahme. Der Kern des hier entſtandenen Maximums verla⸗ 
geäußerten Bedenken wurden nur in einzelnen Teilen Mit- gerte ſich alsbald über dem Baltikum und den Oſtſeelän 
dern, wo er an Höhe und Ausdehnung zunahm, jo daß all⸗ 
gemein eine warme Südoſtſtrömung einſetzte, die zur Ausa 
heiterung führte. Im Weſten wurde gleichzeitig von Frant- 
nur im mittleren Norddeutſchland, in Sachſen und Schle- reich her feuchtwarme Subtropikluft herangeführt, die im 
fien wurden 10 Grad Wärme überſchritten. An der Nordſee Rheingebiet ſchon Mittwochnachmittag zu neuen Regenfällen 
und in manchen Gebieten Süddeutſchlands ſtieg das Qued- Anlaß gab. Sie dauerten zum Teil auch Donnerstag morgen 
ſilber nur auf 7 bis 8 Grad Wärme; verſchiedentlich kam in moch fort; in den übrigen Landeseilen erhielt ſich jedoch bei 
der Oſternacht auch noch Froſt vor. Die am zweiten Feiertag wechſelnder Bewölkung die frühlingshafte Witterung mit 
Fortſchritte machende Aufheiterung ließ das Queckſilber ind für die Jahreszeit hohen Temperaturen. 

Flachland etwas höher emporſteigen; in Chemnitz und Bres. Wenn auch die weitere Entwicklung der Wetterlage im 
lau wurden 17, in Berlin and Dresden 16 Grad Wärme er- Augenblick noch nicht ganz durchſichtig fit, ſo hat es doch den 
reicht. Im Erzgebirge und in der Sächſiſchen Schweiz dam es Anſchein, als ob fih ein für diefe Jahreszeit chavakteriſtiſcher 
nachmittags zu Gewittern; auch im weſtlichen Deutſchland, Witterungstypus auszubilden beginnt: hoher Luftdruck im 


Wetterlage zerſtreut. Der Oſtevſonntag war auch da, wo es 
tuoden blieb, größtenteils noch bevölkt und vielfach ſehr kühl; 


wo es noch recht kühl war, fiel Regen, der fih in der Nacht Norden und Nordoſten des Erdteils, wo er durch die dort noch 


zu Dienstag in gewitterartiger Form bis ins mittlere Nord- relativ niedrigen Temperaturen begünſtigt wird Störungen 
deutſchland verbreitete. Am günſtigſten ift demgemäß der im Südweſten und Süden infolge der Abdrängung der weſt⸗ 
ſüdöſtliche Teil des Reiches weggekommen; in den meiſten europäiſchen Zyklonen, denen im Norden durch den hohen 
übrigen Gebieten hatte, namentlich in Anbetracht des ſpä“ Druck die Bahn versperrt wird, in der Richtung mach den 
ten Termins, das Oſterſeſt hinſichtlich der Witterung noch Donauländern. Infolgedeſſen dürfte es in Nord und Dit- 
viel zu wünſchen übrig gelaſſen. deutſchland vorwiegend trocken ſein, während der Südweſten, 

Die durchgreifende Beſſerung und der allgemeine Ueber- der Süden und die Alpenländer auf veränderliche, zum Teil 
gang zu warmem Hochdruckwetter kamen erſt um die Mitte regneriſche Witterung gefaßt feim müſſen. An der Grenze der 
der Woche zum Durchbruch. Dabei erfolgten ſtellenweiſe un- beiden Witterungsgebiete kann es gelegentlich zu Gewitterbil⸗ 
gemein große Temperaturſprünge. Schon Mittwoch wurden dung kommen. Bei vorwiegend öſtlichen Winden werden auch 
Gegenden, wo Oſtern die Höchſttemperatur noch erheblich im Norden die Temperaturen infolge des nördlichen Ur⸗ 


am 


unter 10 Grad geblieben war, 20 bis 24 Grad Wärme er- 
reicht, wie überhaupt im Binnenland faſt durchweg das 


Quecksſilber zum erſtenmal in dieſem Jahr 20 Grad C er- 


ſprungs der Luftzufuhr meiſt nur mäßige Höhe erreichen, 
immerhin aber tagsüber frühlingshaft warm bleiben. An⸗ 
zeichen eines neuen, empfindlichen Rückſchlags ſind zurzeit 


wendet. 


veichte oder ein wenig überſchritt. noch nicht zu erkennen; es iſt ſehr wohl möglich, daß wir 
Dien Anlaß zu dieſer erfreulichen Entwicklung gab eine nunmehr für geraume Zeit von einem ſolchen verſchont blei- 


7225 Deutſchland erfolgte, wenn auch nur mäßige Druckzu⸗ ben, und daß ſich der Vollfrühling munmehr ſtabiliſiert. 
| 
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L Theater 


Josef Rofter ER 

FF R E Stadttheater Biel 5 ; friedigt werden und Hunderte mußten das Theater verlaſſen, 
Biesko E r onio bar N b abebe TAG Ha oime Narie betonen: gii abei Binen Ban owja Sa 
| mement, Geſamt-Benefiz⸗Vorſtellung für das darstellende te oft ausgeſprochenen Wunſche folgend, hat ſich die Thea⸗ 
altestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- Perſonal, „Bruder Martin“, Volksſtück mit Geſang von tergeſellſchaft bemüht, den Sängerknabenchor für eine Fort- 
Pfiehlt sich zur raschen u. fachgemässen Ausführung aller Arbeiten Karl Cofta. ſetzung des Gaſtſpiels zu gewinnen und könmen wir unſerem 
i j í Dienstag, den 29. ds. abends 8 Uhr als Abſchiedsvor- theaterfreudigen Publitum die erfreuliche Mitteilung ma⸗ 
Ausschliesslich maschinelle, chemische Trockenreinigung ang on ernaßigten reifen: Macs, Boltsſäc in 4 chen, daß Anfang Mai dret Gaffel Borführungen ftatfin 

Keine gewöhnliche Fleckpufzerei. Atten von Marcel Pagnol. Außer Abonnement. Ende 10 den werden. 


; * Hierbei genießen unſere Abonnenten für ihre Sitze das 
Trauer kleide r innerhalb 24 Stunden. am aliant, den 30. bs. abends 8 Uhr, außer Aben- Bortaufsnedit und eine SO-ptopeniäge a 5 Fer = 
Annahmen: ae den 6, Tel. 777 nement, als letzte Abſchiedsvorſtellung zu ermäßigten Preiſen: gen Borweilung ihrer Abonnementskarten wie folgt: 


| Mitteilung der Bieliger Theatergeſellſchaft. 


Bei dem im Feber d. J. abgehaltenen Gaſtſpiel der welt⸗ 
berühmten Wiener Sängerknaben, ehemalige Hofburgkapel⸗ 


ren „Maria Thereſia“, hiſtoriſches Luſtſpiel von Franz von 
ze, Wojciechowskiego 49 

Erd. Bus Püsudskiego 1 Tel. 1479 Schönthan. Ende dreiviertel 11 Uhr. 
u 8 16 Aus der glei: Es wird nochmals darauf 
Mikolöw, 3.80 Maja 3 hingewieſen, daß die Sonntag⸗Abend⸗Vorſtellung um 7 Uhr 
Pszezyna, Kolejowa 1 beginnt, da die Abwicklung des großen Programmes 4 Stun⸗ 
Tychy, Damrota 8 den dauert. Außer Herrn Steuer, der die Klavferbegleitung 
Cieszyn, Głęboka 34 in liebenswürdiger Weiſe übernommen hat, wird noch Fr. 
Kubin Herrn Herbe auf der Zither begleiten. Herr 
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Bielsko; Jagiellońska 3, Tel. 2178 
Bielsko, Blichowa 36 
Biała, Nad Niwka (Augasse) 4 Tel. 1383. 7 auf der @i era ag 
F d Zustellung. luſtige Stimmung Bühne währe großen 
reie Abholung und Zuste! "R . Pauſe. Es ijt dafür geſorgt, daß die Beſucher voll auf ihre 
Rechnung kommen. 


Bertha 
Simmerl ſpielt Violine und ein Schrammel quartett ſorgt für 


am 28. April cr. Serie gelb für die Aufführung am 2. 
Mai cr. „Hänſel und Gretel“ hierauf Chöre, 

am 29. April cr. Serie blau, für die Aufführung am 
4. Mai cr. „Baſtien⸗Baſtienne“ hierauf Chöre, 

am 30. April cr. Serie rot, für die Aufführung am 5. 
Mai cr. „Hänſel und Gretel“ hierauf Chöre. 

Eim Umtauſch bereits gelöſter Karten iſt unzuläſſig. Am 
1. Mai allgemeiner Kartenverkauf. Die näheren Angaben 
bringen die Plakate. 
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nach links und rechts. Nichts. Da hörte ich plötzlich, daß der 
Motor eines Automobils angekurbelt wurde. „Verrat!“ ſchoß 
es durch mein Gehirn. ; 

Einige Sekunden war ich bei meiner Jade, Die Papiere 
waren verſchwunden. Ich eilte in der Dämmerung an dem 
Hauſe entlang. Eine dunkle Geſtalt verſperrte mir den Weg. 
Es war Smith. 

„Wo wollen Sie hin?“ fragte er. 

„Die Papiere ...“ keuchte ich. 

„Habe ich“, ſagte er kalt. „Die von Ihnen waren nur 
Scheinpapiere. Der Defekt an unſerem Motor muß vor un⸗ 
ſerer Abreiſe angebracht worden ſein. Der Fahrer, der mich 
mitnahm muß an dem Komplott beteiligt geweſen ſein. Ich 

n unterwegs aus dem Wagen geſprungen, ohne daß er es 
merkte. Ich habe Ihr Geſpräch mit dem Herrn mit angehört.“ 
Ein höhniſches Lächeln ſchwebte um ſeine Lippen. Auch 
letzt fühle 10 keine Sympathie für ihn. Aber feine Ueber- 
legenheit mußte ich anerlennen 

Aut. Ueberſetzung aus dem Holländiſchen. 
j 


Der 13. April 1917. 

Von Leopold Tinka. | 

Nataſcha ſtarrte noch immer mit brennenden Augen 

hinaus in die Nacht. Draußen, wo Himmel und Erde zuſam⸗ | 

menſtießen, tobte der Kampf mit unverminderter Heftigkeit. 

Welch fürchterliche Stunden! An der ganzen Front flackerte 
ununterbrochen das Mündungsfeuer der Geſchütze. 


$ 


Nataſcha betete: „Bater im Himmel, laß meinen Nikolaj 
geſund zurückkehren.“ 

Der Lärm galoppierender Pferde, das Rollen ſchwerer 
Geſchütze und Munitionswagen, wüſtes Geſchrei und Kom⸗ 
mandorufe ließen die Betende auffahren. Einer rief es dem 
anderen zu: „Rückzug! Rückzug!“ und verſtärkte dadurch die 
allgemeine Verwirrung. So weit das Auge reichte, ſah Na- 
taſcha bald nichts mehr als in größter Unordnung zurückflu⸗ 
tende Truppen. 

Sie blickte die Reihen auf und ab — ſpähte aus nach 
ihrem Nikolaj — und ſah immer nur in fremde, wilde und 
abgehärmte Geſichter. So ſtand ſie, an die Mauer des Hauſes 
gelehnt und wartete, hoffte und bangte. Das Geſchützfeuer 

eg. 
es dann kam er — müden, ſchleppenden Schrittes — 
Nataſcha ſchrie auf, riß ihn an ſich und führte ihn fort in den 


Schutz des naheliegenden Hauſes. Draußen aber wurden die du, 
Flüchtenden angehalten, geſammelt und geordnet, die Orts⸗ 


liſiere beſetzt. 

„Nataſcha? Du noch hier? Warum biſt du nicht wie alle 
Dorfbewohner zurück?“ 

„Ich konnte nicht, Nikolaj. Die Angſt um dich war ſo 
groß, ich mußte in deiner Nähe fein —“ 

„Es wird nicht lange dauern und 
folgen.“ 

„Wir bleiben hier in dem Hauſe, mein Nikolaj, die 
Mauern find feft, hier wird uns nichts geſchehen. Ich laſſe 
dich nicht mehr fort von mir.“ 

Sie hielten ſich umſchlungen und bemerkten nicht, daß 
der Kampf draußen wieder in vollem Gange war. Die feind⸗ 


der Feind wird uns 


lichen Kanonen ſpieen Tod und Verderben, aber diesmal nä⸗ nachrückten, 


her und näher. Auch das Gewehrfeuer ſpritzte und praſſelte 
um das Haus. 

Ein Kalender hing an der Wand. Nikolaj fuhr mit der 
Hand drüber hin. Die Bewohner des Hauſes hatten Ordnung 
gehalten, täglich Blatt für Blatt abgeriſſen, und heute war 
der 13. April. Da waren ſie bei Morgengrauen fortgezogen. 
So fällt ein Blatt nach dem andern, auch in dem Kalender, 
der jedem Menſchen vom Schickſal beſtimmt iſt, bis das letzte 
Blatt fällt und das leere weiße Papier übrigbleibt; dann iſt 
alles zu Ende. Wer konnte wiſſen, wann das ſein würde? 
Heute — morgen? Das Schickſal war Beſtimmung. 

„Der 13. April“, ſagte Nataſcha, die der Bewegung des 
Geliebten gefolgt war, „heute laß ich dich nicht mehr hinaus.“ 
N Da erinnerte ſich Nikolaj feiner Pflicht. Daß er fo lange 
geſäumt hatte, fiel ihm ſchwer auf die Seele. 

„Leb wohl, Nataſcha. Ich muß zurück in die Schlacht. Und 
eile ſo raſch als möglich zu den Deinen.“ 

Aber das junge Weib ließ ihn nicht fort. Vor dem 
Hauſe platzten die Granaten, explodierten die Schrapnells 
hoch in der Luft. Nikolaj riß ſich los, dann eilte er in gro⸗ 
ßen Sprüngen zu ſeinen Soldaten. Trotz des mörderiſchen 
Feuers kam er unverſehrt an. 

i Nataſcha aber ſtand im Haufe und ſtarrte auf den Ka- 
lender an der Wand. 

| Ein Rieſendonner erſchütterte die Luft... und als Ni- 
kolai tief in der Nacht, wo das Feuer ſchon ſchwieg, vorüber⸗ 
kam, fand er nur mehr die Trümmer des Hauſes und gwis 
ſchen den verkohlten Balken die verſtümmelte Leiche der Ge⸗ 
liebten. Zu ſeinen Füßen wehte der Wind ein Kalenderblatt 
hin. Der „13. April“. Bei Morgengrauen, als die Deutſchen 
ließ ſich Nikolaj widerſtandslos gefangennehmen. 
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Kavalier rühmen hört oder beobachtet, wie er anderen die 
Aufmerkſamteiten erweiſt, die er ihr gegenüber nicht mehr — 
‚für nötig hält? ; 


55 15 ) | Rein Mann ſollte ſich in fo abfoluter Sicherheit des, Ben 
ſitzes und der Liebe feiner Ehefrau wiegen, daß er glaubt, 
es ſich leiſten zu können, ihr gegenüber ungufmerkſam, nad 

9 


läſſig oder gar unhöflich zu ſein .. . Es rächt ſich immer, 
wenn der Ehemann die guten Manieren der Bräutigamszeit 
| mit einem erleichterten Aufſeufzen in die Ecke wirft, wie einen 
läſtigen Mummenſchanz, und ſo manchem Manne, der ſpäter 
darüber klagt, daß ihm die Liebe der Frau entglitten ſei, 
müßte man antworten: „Recht geſchieht dir! Warum haſt du 
ſie nicht zu halten verſtanden? Es genügt nicht, daß man 
| feine Frau ehrt, liebt und achtet; man muß ihr dies auch zei⸗ 


Der Verlobte als Ehemann. 
Von Käthe Bruſtat⸗Schnedermann. 


Man kann ſo oft hören, daß eine Frau halb im Scherz, 
und halb im Ernſt zu ihrem Manne ſagt: „Ja, vor der Ehe 
warſt du viel netter zu mir! Was für ein aufmerkſamer und 
galanter Bräutigam warſt dul Jetzt denkſt du, ich bin dir ſi⸗ 
cher, und da brauchſt du dich nicht mehr anzuſtrengen! Wenn 
ich gewußt hätte, wie bald und wie ſehr du dich in der Ehe 
ändern würdeſt — wer weiß, ob ich dich genommen hätte?“ 

Auch wenn Ehefrauen unter ſich ſind, kommt es häufig 
vor, daß ſie ſeufzend feſtſtellen, wie ſehr der Mann als Ver⸗ 
lobter und wie — leider meiſt in ungünſtigem Sinne — der 
Verlobte als Gatte ſich von einander unterſcheiden. Von ern⸗ 
ſteren Enttäuſchungen ſei dabei hier ganz abgeſehen, aber 
was man immer wieder hören kann, das iſt die Tatſache, daß 
die meiſten Männer, wenn ſie erſt einmal verheiratet und 


zuſage, was ſie zu ſpeiſen wünſche und dergleichen mehr, 


gen, und ſie wünſcht auch, daß andere es willen! Das iſt der 


kurz, jede Bewegung, jedes Wort faſt ſagten ihr: „Du biſt tiefere Sinn der kleinen Aeußerlichkeiten und Aufmerkſam⸗ 


die Erſte in meinem Leben, die Frau, die ich hochſchätze, der keiten, für die wir Frauen 


ich diene —“ Und ſpäter? Später ſieht der Mann, 


und bequem geworden, ſeelenruhig zu, wie „ſie“ fih aus ihren 


Hüllen ſchält; er ſtudiert die Speiſekarte oder das Pro⸗ 
gramm zuerſt, und wie oft kann man es ſehen, daß „er“ 
würdevoll vorneweg ſtolziert und „fie“ wie ein Anhängſel⸗ 
chen hinterdrein. Es iſt ſo typiſch, dieſes Bild, und es iſt ein 
Symptom .. Liegt nicht eine ſicherlich ungewollte, aber doch 
ſo deutlich und bitter fühlbare Herabſetzung für die Frau in 
all dieſen kleinen Nachläſſigkeiten des Ehemannes, namentlich 
dann, wenn ſie ihn etwa im geſelligen Kreiſe als angenehmen 


n nicht unberechtigterweiſe | o außer⸗ 
ordentlich empfänglich ſind. N 5 : 


So gut, wie die Frau in ihrer Ehe „auf ſich halten“ und 
den Kampf gegen die zerſtörende Macht des Alltags nicht 
einen Augenblick aufgeben ſoll, um dem Manne immer neu, 
immer reizvoll und begehrenswert zu erſcheinen, fo gut fol 
ten Männer daran denken, daß auch die liebevollſte und 
treueſte Frau immer wieder umworben und erobert ſein will, 
und daß es für fie, die Männer jelber, gut iſt, wenn der 
e und der Ehemann ſich auch in dieſem Punkte wer 

nigſtens noch — ähnlich jehen 


vollends, wenn ſie bereits längere Zeit verheiratet ſind, es 
nicht mehr lieben oder für nötig halten, ſich ihrer Ehegefähr⸗ 
tin gegenüber anzuſtrengen, d. h. ſie mit der Zuvorkommen⸗ 
heit und Aufmerkſamkeit zu behandeln, die ihnen in der 
Bräutigamszeit als eine unumgängliche und ſo gern geübte x t an un 
Pflicht erſchien. Wenn man die Männer ſelber über dieje Ohr. Klingt es auch in unfer Herz? Verſtehen wir die Tiefe 
Tatſache befragt, jo werden fie fie in den allermeiften Fällen des Leides bei einer Frau, wenn ſie trauert um das eigene 
glatt zugeben, und zwar vielleicht mehr oder weniger verle- verlorene Glück, und wenn ſie bangen muß um ihre Zu⸗ 
gen, aber eigentlich nicht gerade ſchuldbewußt. Pflegen fie kunft, vor allem aber um die Zukunft ihrer Kinder? Denn 
fih doch nicht felten auf den Ausſpruch Bismarcks zu ſtützen, wie ſchnell tritt, beſonders in den heutigen Zeiten mit den 
der einmal nachdenklich bemerkte, woher es wohl komme, daß vielen ſchrecklichen Verkehrsunfällen, eine gewaltige Wand⸗ 
man gegen niemanden ſo grob ſei, wie gegen ſeine eigne lung im Leben einer Familie ein. Mit einem Schlage iſt eine 
Frau? Wenn der Mann höflich von Natur ift, fo wird er al⸗ Frau herausgeriſſen aus ftillen, geſicherten Verhältniſſen, muß 
lerdings dieſes Zugeſtändnis etwas verbrämen ... Er wird Abſchied nehmen vom Gefährten ihres Lebens und vom treu: | 
beiſpielsweiſe anführen, wie man vernünftigerweiſe doch nicht ſorgenden Vater ihrer Kinder. Was geht da manchmal im 
erwarten könne, daß die Braut- und Flitterwochenſtimmung Herzen ſolch einer armen gequälten Frau und Mutter vor. 
fih über das ganze Leben hin erſtrecken fole, und wie die Sie hat kaum geit, an ihr großes Leid zu denken, der Tag vermutet hätte. Dieſe Frauen erwachen dann durch den 
Gefühle eines Mannes fih durchaus nicht geändert zu ha- fordert ihre ganze Kraft und Anspannung. Sie ſieht ihre Kampf mit dem Leben erft zu ihrer vollen Beſtimmung. 
ben brauchen, auch wenn er ihnen nicht mehr ſo häufigen und Kinder, die vielleicht noch klein oder erſt in der Ausbildung Eine Frau, die Witwe geworden ift. fol darum nicht 
ſo überſchwenglichen Ausdruck verleiht, wie in der ſchönen, begriffen ſind, und muß ihnen nun auch Vater und Ernährer übermäßig auf die Bilder des Glückes und der Freude ſchauen 
erſten Zeit der jungen Liebe. Aber es kommt auch bisweilen ſein. Dieſe Sorgen um das tägliche Brot ſind nicht leicht zu die hinter ihr liegen; fie ſoll fie verwahren im tiefen Schrein 
vor, daß ein Mann dieſe Verſüßung der Pille noch nicht ein- nennen; dieſes Ausſchauhalten nach Hilfe ift für eine alleine | ihres Herzens. Wenn fie aber nun rückwärts blickt mit den 
mal für notwendig hält. Antwortete mir doch einmal ein ſtehende Frau ſchwer und oft genug aufreibend und ermit | Augen des Leides und der Trauer, dann hätte fie wohl den 
guter, treuer, fürſorglicher und leider nur gerade in dieſem bend, namentlich in unſeren Tagen mit dem Jagen und Ha⸗ Sinn des Lebens noch nicht fo vecht verſtanden. Denn ihr 
Punkte mit den Jahren etwas gar zu nachläſſig gewordener j ften nach Arbeit und Verdienſt. 8 Glück, das fie beſeſſen, fol fie lehren, dankbor zu fein, foll ihr 
Ehemann auf eine entſprechende leije Vorhaltung höchlichſt! Es gibt Frauen, die in ſolch ſchweren Zeiten einfach mut⸗ aber auch zeigen, was fie noch beſitzt, namentlich in ihren 
erstaunt und im Bruſtton der Ueberzeugung: „Den ganzen los zuſammenſinken, die keinen Blick und kein Intereſſe mehr Kindern und es foll fie mahnen an die Pflichten, die ſie noch 
Tag über muß ich mich zuſammennehmen, höflich und ver⸗ für ihre Umgebung und ihre Kinder zu haben ſcheinen, bei] zu erfüllen hat. À 
bindlich zu fein! Wenn ich nun zu Hauſe nicht einmal meine denen es auf einmal dunkel und Nacht geworden iſt, die nur O, das Leben einer Witwe ift noch reich an Pflichten, 
Bequemlichkeit haben foll, wozu habe ich denn dann geheira⸗ trauern und weinen, wenn ſie an das Vergangene denken, die und jo werden auch noch viele Freuden kommen, denn in der 
tet?? Meine Frau weiß doch, wie ich meine!” (gebene dem und Geufgen eine Zeit zurückwünſchen, die ihres Gewißheit ihrer erfüllten Aufgaben liegt ein hoher Segen, 
Ja, gewiß, man weiß es ja, es ift nicht böſe gemeint, Lebens Inhalt zu ſein ſchien. und nicht zum wenigſten in dem Vorbild für ihre Kinder, 


Witwenleben — Witwenleid. 
„Sie ift Witwe!“ Wie oft klingt dieſes Wort an unſer auch ſchwere Zeiten nicht imſtande ſein können, unſer Ver⸗ 
trauen und unſeren Glauben an eine gütige Hilfe zu er⸗ 
ſchüttern. Es gibt Witwen, die dieſe Prüfungszeit als ſolche 
erkennen und hinnehmen, die erkennen, daß dieſe Zeiten mit 
dazu beitragen, den einzelnen Menſchen zu erziehen und in 

die Höhe zu führen. FE i 
Leben heißt nicht, das Leben über ſich ergehen laffen, die 
Dinge ſo nehmen, wie ſie an uns herankommen, ſondern Le⸗ 
ben heißt, mit feſtem Blick nach vorwärts ſchauen. Oft treten 
gerade bei Witwen, die unerwartet in Not und Sorge gera⸗ 
‚ten, hervorragende Eigenſchaften in den Vordergrund; Eigen⸗ 
ſchaften, die ſie ſelber kaum ahnten und die niemand bei ihnen 


wenn der Ehemann ſich in ſeinen vier Wänden nicht nur 
buchſtäblich, ſondern auch bildlich geſprochen, Schlafrock und 
Pantoffeln anzieht; wenn er ſich micht nur den Kragen ab⸗ 
bindet, ſondern auch die guten Umgangsformen mit der Ak⸗ 
tenmappe oder ſonſtigen Berufsutenſilien bis morgen in 
den Schrank legt. Man weiß, daß alles hat im Grunde mit 
ſeiner aufrichtigen Wertſchätzung unſerer Perſon nichts zu 
tun, und glatte Redensarten ſind kein Beweis für treue 
Liebe — und doch ſind es dieſe kleinen Unterlaſſungsſünden 
des Mannes, die unter Umſtänden die Frau mehr kränken 
als wenn ſie einmal ein wirkliches Unrecht zu verzeihen hat. 
Und iſt das nicht verſtändlich? 7 

Als man verlobt, auch, als man noch jung verheiratet 
war, da pflegte „er“ bei jedem Zuſammentreffen oder ſpäter 
bei jeder Heimkehr eine klein Aufmerkſamkit mitzubringen; 
mochte dieſe auch noch ſo geringfügig ſein, ein Zehnpfennig⸗ 
ſträußchen von der Straßenhändlerin oder eine ähnliche Klei⸗ 
nigkeit — er wollte damit doch ausdrücken: „Sieh, i 
unterwegs an dich gedacht und möchte dich erfreuen!“ Und 
ſpäter? Eine Blumenhändlerin, die in Lokalen ihre Sträuß⸗ 
chen verkauft, ſagte mir einmal philoſophiſch: „Ich kann em. 
mer ſehen, welches Ehepaare ſind. Wenn die Dame tut, als 
ob ſie nichts ſähe und dabei doch ſo ein bißchen verlangend 
guckt, und der Herr kurz abwinkt, dann ſind die Leute immer 
verheiratet!“ Der würdige Ehemann hält es eben für über⸗ 
flüſſig oder gar „kindiſch“, ſeiner Frau noch ſolche Aufmerk⸗ 
ſamkeiten zu erweiſen, und hat man wohl ſchon einmal den 
rührenden, halb ungläubigen, halb freudig überraſchten Aus⸗ 
druck einer Frau geſehen, deren Gatte ſich doch einmal un⸗ 
verſehens dieſer vergeſſenen Galanterien feiner Bräutigams⸗ 
und Flitterwochenzeit wieder erinnert? Wenn die Männer 
wüßten oder bedächten, wieviel Symbolik für die Frau ge⸗ 
rade in dieſen vielleicht ſo lächerlichen und überflüſſigen Ga⸗ 
lanterien liegt, ſie würden, das ſei zu ihrer Ehre angenom⸗ 
men, ſicherlich öfter daran denken. 

Und ſo iſt es mit ſo vielen, vielen anderen Kleinigkeiten 
des täglichen Lebens: Früher etwa küßte der Verlobte oder 
junge Ehemann die fleißige Hand, die ihm eine Mahlzeit be⸗ 
reitet, ſeine Kleider zurechtlegt, irgendeinen der kleinen Dien- | 
ſte für ihn ausgeführt hatte, denn fih die liebende Frau ſo 
gerne und ſo fürſorglich unterzieht. Später? Gewiß, der 
Mann weiß es voll zu ſchätzen, was die Frau für ihn tut, 
äußert es vielleicht ſogar zu Dritten (wenn ſie nicht dabei 
ijt!) aber ihr ſelber noch zu danken? das iſt doch nicht mehr 
nötig — ſie erfüllt doch nur ihre Pflicht, nicht wahr? — 
Oder man geht zuſammen aus Früher, in den Tagen 
der Werbung und des jungen Glücks, 
läſſen der Verkobte oder junge Ehemann mit zärtlicher 
merkſamkeit bereit, der Geliebten aus dem Mantel zu 
fen, den Stuhl für ſie zu rücken; er fragte ob der Platz 


ch habe 


ſtand bei folden An- gen des Erfolges. 
Auf⸗ bezwungen, daß man ſich 
hel- überſtellt, ſondern dadurch, 
ihr und ſchwierige Verhältniſſe zu meiſtern, daß man zeigt, daß 


64-jährige Herzogin 


k 


$ 


Die Ankunft der 64-jährigen Herzogin von Bedford auf dem 


Flugplatz von Croydon-London nach ihrem 200 Stundenflug 


London—Kapstadt—London, 


Mit allen Klagen und Reden aber bringen wir die vori- 


gen Zuſtände nicht wieder zurück. Im Gegenteil! Der Menſch 


macht ſein Kreuz und Leid nur größer durch die Traurigkeit. 
Und wer rückwärtsblickt, achtet gar oft nicht auf den Weg, 
der vor ihm liegt und kommt dadurch ſehr leicht zu Fall. Und 
Menſchen, die ſich das Klagen und Vergleichen mit beſſeren 
Zeiten angewöhnt haben, bringen ſich oft noch um das Glück, 
was ihnen noch blieb. 
Es iſt deshalb wohl wertvoller, wenn eine Witwe ſucht, 
mit eiſernem Willen und hohem Mute die Herrſchaft über 
ſchon aus Liebe zu ihren Kin⸗ 


ihre Verhältniſſe zu bekommen, 

dern, einer Liebe, die ſie fähig macht, um ihr Ich und das 
Wohl der Ihrigen zu kämpfen. Aus dem Willen zum Kämp⸗ 
fen kommt dann die Kraft zum Ringen, kommt dann der Se⸗ 
Des Lebens Härten werden nicht dadurch 
ihnen trotzig oder mutlos gegen⸗ 
daß man verſucht, ungewöhnliche 


als Meisteriliegerin 


daß das Leben dem einzelnen auch etwas zumuten darf. 5 
Helene Braun. 


Ropfkiffen gegen Schlaflofigkeit. 

In den Pariſer Warenhäufern, die jetzt im Zeichen der 
„Weißen Woche“ ſtehen, wind ein neuer Typ von Bettwäſche 
angeboten, der eine eigenartige Form autoſuggeſtiver Beein⸗ 
fluſſung darſtellt. Die Kiffen find nämlich mit Deviſen beſtickt, 
die dem Zweck dienen wollen, die Schlafloſigteit zu bekämp⸗ 
fen. Man lieſtt hier „Du kannſt ſchlafen“, „Zähle bis zehn, 
und Du wirſt ſchlafen“ — „Du wirſt dieſe Nacht nicht träu⸗ 
men“ und anderes mehr. Man fragt ſich nur, wie diefe gut⸗ 
gemeinten Mahnungen den Leuten, die micht bei Nacht zu 
ſchlafen pflegen, zur Kenntnis gebracht werden follen, Aber 
auch im beleuchteten Schlafzimmer bedürfte es für den 
Schlafloſen, der ſich der Lektüre ſeiner Kiſſenſchrift widmen 
will, Körperverrenkungen, die nicht gerade als einſchläfernd 
anzuſehen ſind. 


| Eine Herzogin wegen 
| Selbſtmordverſuchs vor Gericht. 
Die Herzogin von Leinſter, die frühere Schauſpielerin 
May Etheridge, ſtand dieſer Tage wegen Selbſtmordverſuchs 
vor dem Polizelgericht. Sie hatte verſucht, ſich mit Gas zu 
vergiften, war bewußtlos neben dem Badeofen aufgefunden 
und dank raſcher Hilfe wieder ins Bewußtſein zurückgeru⸗ 
fen worden. Auf Antrag des Arztes nahm man ſie darauf 
in Schutzhaft. Während der Haft gingen Anträge von Freun⸗ 
den und Bebannten bei Gericht ein, die ſich bereit erklärten, 
die Herzogin aufzunehmen. Der Polizeirichter gewährte ihr 
denn auch eine zweijährige Bewährungsfriſt unter ihrer 
eigenen Bürgſchaft umd zwei weiteren Bürgſchaften von je 
50 Pfund Sterling. Ehe ſie das Gericht verließ, um der mit 
ihrer Pflege vertrauten Perſon übergeben zu werden, vedete 
ihr der Polizeivichter noch einmal ins Gewiſſen. „Sie wer⸗ 
den“ erklärte er, „hoffentlich beſtrebt fein, nicht wieder fol 
che Dummheiten zu begehen. Es ift ja micht die erſte, es muß 
‚aber unbedingt die letzte fein. Zu dieſem Zweck habe ich I- 
nen eine Bewährungsfriſt von zwei Jahren eingeräumt. 
Wenn Se während dieſer Zeit einen Rückfall in ihre frühe⸗ 
ren üblen Gewohnheiten erleiden, in übler Geſellſchaft ver 
kehren oder ſich gegen die Anweiſungen der Polizeibehörde 
vergehen, ſo werden Sie wieder hierher zurückgebracht wer- 
den und haben dann eine ſchwerere Strafe zu gewärti⸗ 
gen“. . } i s 1 . g * 
Die Herzogin verſprach alles und verabſchiodete ſich mit 
herzlichen Dank von dem Richter. 
| 
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Was ſich die * 
welt erzählt. Englandiahr „ol Jabel 


Friedrichshafen, 26. April. Das Luftſchiff „Graf Ber | An Bord des „Graf Zeppelin“, 26. April. Um elf Uhr 
Stillegung engliſcher Rohlengruben. pelin“ ſtartete zu ſeiner Englandfahrt heute vormittag kurz befinden wir uns 50 Kilometer nordöſtlich von Dijon. Das 
London, 26. April, Im englischen Kohlengebiet werden nach ſechs Uhr. An Bord befinden ſich 13 Pafagiere. Das Luftſchfff bewegt fieh in einer durchſchnittlichen Höhe von 400 
fünf Kohlengruben ſtillgelogt, weil fie feit langer Zeit einen Luftſchiff, das von Kapitän Lehmann geführt wird, ſchlug Metern mit 100 Kilometern Stundengeſchwindigkeit vor⸗ 
Ueberſchuß nicht abwarfen Durch dieſe Maßnahmen wer⸗ die Richtung mach der ſchweizeriſchen Stadt Baſel ein. Die wärts. Alle fünf Motoren arbeiten. Die Flieger, die den 
den 3000 engliſche Bergarbeiter arbeitslos Fahrt ſoll von dort aus weiter gehen über Beſancon, Pa⸗ | „Graf Zeppelin“ von Baſel an begleiten, umkreiſen das Luft⸗ 
N vis und dann divekt mach der englischen Hauptſtadt London. ſchiff in unmittelbarer Nähe. Ueber Dijon klärt fih das 
Die Landung auf dem engliſchen Flugplatz Gardington Wetter auf. Das Luftſchiff ſchaukelt mit leichten Böen. 
DrahtloſerTelefonverkehr mitͤuſtralien nördlich von London wird heute nachmittag zwiſchen fünf Wir werden von einem franzöſiſchen lugzeuggeſchwader be- 
London, 26. April. Der drahtloſe Telephonverkehr gwi- und ſechs Uhr erwartet. In Gardington wird ſich Dr. Ecke⸗ grüßt und nehmen direkt Kurs auf Paris. Wir werden 
ſchen England mi bém apan pienas Yuftmabien ner an Bord des Luftſchiffes begeben, und es werden aaea 12 Uhr in Paris eintveffen. 
wird am Mittwoch durch ein Telephongeſpräch zwiſchen dem Fahrgäſte aufgenommen. Nach kurzem Aufenthalt in Car“ Ueber Paris. Er 
engliſchen Miniſterpräſident Macdonald und dem auſtrali⸗ dington wird die Mückfahrt mach Friedrichshafen angetreten, Friedrichshafen, 26. April. Das Luftſchiff „Graf Zep⸗ 
ſchen Minifterpväfidenten eröffnet werden. Ferner wird wo das Luftſchiff morgen früh ſieben Uhr wieder eintreffen pelin“ hat um 11.50 Uhr Paris erreicht. 


Mocdonalld im der nächsten anläßlich der Ginfü fol. Ueber England, Ye 
— in Dem Dritifihen Gieb, Rona ein un Potel mit en e 2ͤͥͤ 8 
Staatsbahn fühven. „Graf Zeppelin“ auf feiner Englandfahrt bei ziemlich be- Ueber London. 


decktem Himmel Baſel und wevſchwand kurz darauf in Ridh- London, 26. April. (15 Uhr). Der „Graf Zeppelin“ iſt 
tung Mühlhauſen in Elſaß. 8 über dem Londoner Vorort Chirwick eingetroffen. 


Tötlicher Fliegerunfall. 6 A TREER 


Paris, 26. April. In Südweſtfvankreich ſtieß ein fran- 


zöſtſches Militärflugzeug im Nebel gegen eine Bergkuppe und e 
ſtürzte ab. Die beiden Inſaſſen des Flugzeuges, zwei Unter⸗ 
Offiziere, waren auf der Stelle tot. | i II I 


AA R A „ 
Bei Galen- und Leberleiden, Gallenſteinen und Gelb- 
ſucht regelt das matürliche „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer die 


eee e ee e ee Die heutigen Fußballſpiele. FF (U) fig: Deiembain (Boba) £. o: 
2 


Joſef⸗Waſſer beſonders wirkſam ift, wenn es, mit etwas hei⸗ Die heutigen Fußballſpieble wurden vom Schiedsrichter unentſcheden icht: Kondoros (U) gegen Seweryniar (Lodz) 

dem Waſſer gemiſcht, morgens auf nüchternen Magen genom kollegium wie folgt beſetzt: Halbmittelge wicht: Szaboleoſtry (u) ſchlägt Trzaner 

men wird. Zu haben in allen Apotheken und Droguerien. Hakoah —B. B. Sportverein, 5 Uhr Hakoahplatz, Schieds⸗ (Lodz) nach Punkten. : 
559. richter Laband, Kattowitz. Age.) : 


e ni : SPOP 7 ; Mittelgewicht: Szigety (U) schlägt Majer (Lodz) k. o. 
TTT Halbſchwergewicht: Keery (U) pe —— (Lodz) 


Grazyna— Sturm in Dziedzioe, Schiedsrichter Leibler 
Oswieneim. 


la-Lipnikplatz, Schiedsrichter Huppert, Bielig. unentſchieden. 
Start der engliſchen Amateurflieger. ee eee 22 Czechowice, in Oswieneim, Schwergewicht: Koros (U) gegen Stibbe (Lodz) unent⸗ 
Berlin, 26. April. Das Flugzeuggeſchwader des Heſton ſchieden. 
I 


Air Park Clubs ift heute vormittag um 10.15 Uhr bei präch⸗ Im zweiten Kampf ſchlug Bayer — Tſchechoſlowalei 
tigem Sonnenſchein vom Tempelhofer Flughafen zur Fahrt 9:7, Freitag iſt Ruhetag, Samstag kämpfen Lodz Bayern 


nach London geſtartet. In Amſterdam ſoll eine kurze Zwi⸗ (oa, Om en (Open ORT, | uns Ungarn —ſchechoſlowakei. Beendigung der Kämpfe 


ſchenlandung ſtattfinden. Bestid, Andrychau--Stosgarawa 2 in Andrychau, Sonntag. 
TEE TE Schiedsrichter Pikula, Biala. Be 
Betrunkener verurſacht eine ein⸗ 3 — Beendigung der Rämpfe um die 
ſtündige Derkehrftörung aufderU-Bahn| Friede im ſchleſiſchen Fußballſport. meiſterſchaft von Polen. 


Berlin, 26. April. Auf dem Untergrundbahnhof Megan- Vergangenen Donnerstag fand in Kattowitz eine Kon⸗ Das Finale der Ringkämpfe um die Meiſterſchaft von 
derplatz kam es heute vormittag, kurz nach neun Uhr, durch ferenz zwiſchen Vertretern der beiden ſtreitenden Parteien, Polen im Schwergewicht brachte folgende Ergebniſſe: 
einen eigenartigen Unfall zu einer einſtündigen Verkehrsſtö⸗ ſtatt, auf welcher der Zwiſt zwiſchen den Mitgliedern des Mittelgewicht: 1. Galuszka (Oberſchleſien, 2. Koszew⸗ 
rung. Ein betrunkener Zeitungshändler ſtürzte vor dem aus⸗ W. G. D. und des Vorſtandes endgültig liquidiert wurde. ski (Warſchau), 3. Syvecki (Wayſchau). 
fahrenden Zug auf die Schienen. Er wurde etwa acht Meter Auf dieſer Konferenz wurde beſchloſſen, daß alle Vereine in Halbmittelgewicht: 1. Nejniat (Warſchau), 2. Blazyca 
weiter geſchleppt. Die Feuerwehr hatte über eine halbe Stun- den vom Vorſtand feſtgeſetzten Gruppen an der Meiſterſchaft (Oberſchleſien), 3. Bromirski (Lemberg). 

zu tun, um den Mann aus ſeiner unglücklichen Lage zu teilnehmen werden. Das amtliche Protokoll dieſer Vereinba⸗ Halbſchwergewicht: 1. Zeug (Oberſchleſien), 2. Bali- 
befreien. Er hatte eine Gehirnerſchütterung und ſchwere in⸗ vung lautet: szewski (Warſchau), 3. Genſtwioski (Pommerellen). 
nere Verletzungen davon getragen und mußte ins Kranken] Bei der am 24. d. M. zwiſchen den Vertretern des Schwergewicht: 1. Witkowski (Warſchau), 2. Puciata 
haus gebracht werden. Erft gegen zehn Uhr war die Verkehrs⸗ Pväſidiums des El. O. 8. P. N. einerſeits, den Vertretern (Wurſchaih, 3. Cieniewski (Warſchau). 
ſtörung behoben worden. des W. G. i. D. und des Reorganiſationsausſchuſſes der —ſ 

5 Sieben anderſeits, ſtattgefundenen Konferenz, wurde ein : ; 3 

Das erſte grühlingsgewitter über Berlin |Ngemeines Acheveintonmen in den bisherigen Gwit in Erfolge der polniſchen Reiter in Nizza. 

Berlin, 26. April. Unter wolkenbruchartigem Regen und Sl. O. 3. P. N. erzielt und folgendes beſchloſſen: i |. Am vierten Dag der internationalen Reitkonkurrenzen 
heftigem Donnern ging um 14.30 das erſte Frühlingsgewit⸗ Alle Vereine werden aufgefordert die Spiele um die in Nizza gewann Por. Aoryttowsti auf Oſtry den erſten 
ter über Berlin nieder. Der heutige Tag hatte eine für dieje Meiſterſchaft am Sonntag, den 27. d. M. im Sinne der Preis im Jagdrennen geſpendet von Monaw für Pferde, die 
Jahreszeit außergewöhnlich hohe Temperatur zu vrzeichnen: durch den Vorſtand des Sl. O. 8. P. N. ausgeloſten Ta- das erſtemal auf der Reitbahn in Nizza debutieren. 4 
Um 12 Uhr betrug die Temperatur 22 Grad Celſtus im E auszutragen. Im Jogdrennen um den Preis von Monte-Carlo für 


Schatten. Nähere Details und das offizielle Kommunikat in dieſem Pferde, welche noch nicht in Nizza 3000 Fr. gewannen, be⸗ 

3 Sinne wird der Vorſtand in ber nächſten Sitzung des Ver- ſezte Nim. Stupimski auf Promien den 11. Platz und Por. 
Die Reichsregierung glaubt nicht an die bande ee ee EN AR: Strzalkowski auf Obereck erhielt das Ehrenband. 

Wiener Transaktionen von Ullftein i f Fe 3 
fſtyka, Kopiec und Jedurny. N 
Berlin, 26. April. Zu einer Notiz in einer Berliner tom- — — Agitation gegen die Teilnahme der 
ee Jung, na für den e e. „Neuen Freien Jugoflawifche Eiſenbahner in Polen. Frauen an der Olympiade. 
... ff½f½f½f½ß½ß F. 
teter Seite, daß an der Meldung dein Wort wahr ſei. wiſcher Eiſenbahner, dem Klub Beleznicar angehövend, nach Internat. Föderation für Frauen Miß Mice Milliat in 
Polen. Dieſer Klub wird in allen größeren Städten Freund: Prag. 


. X 8 æ g Gaftsſpiele gegen Vereine der A-Klaſſe austragen. In einem Interview teilte Miß Miliet mit, daß nach 
Für die Reisezeit e ihrer Anfidjt die Grauen an der Olympiade nicht teilnehmen 
Erfte Niederlage der polniſchen Boger ſollen und die Organiſation einer beſonderen Frauenolym⸗ 

in Bıldapeft. ſch E piade angezeigt wäre. Die endgültige Entſcheidung Hier- 


empfehlen wir ; über wird aber erſt der Olympiſche Kongreß in Berlin faf- 
Donnerstag abends begann im Zirkus Beketow in Bu⸗ ſen. 
Reischüügeleise m ee w 6 era — 
| für alle Spannungen im Preise von 21.50, | DE N —Ungavn. Den erſten Tag trafen die Lodger au i 4 
| Bei 1 N wir 5% Rabatt | Ungarn und verloren hoch s — Die Polen errangen tei- Auſtin ſchlägt Prenn. 
x nen Sieg, verloren dagegen drei Kämpfe durch k. o. Die London, 26. April. In den heutigen Vorrundenſpielen 
| Elektrizitätswerk Bielsko - Biata oe: Punkte für Polen erzielten Seweryniak, Konarzewski um den Davis⸗Pokal ſchlug der engliſche Meiſter Au ftin 
Baforeuo 13a. amd Stibbe durch unentſchiedene Spiele. jon Deutſchen Prenn in drei Spielen 6:3, 6:4, 7:5. Die 
— — Die detaillierten Reſultate lauteten: Chancen ſtehen für beide Länder gleich 2: 2. Die Entſchei⸗ 


k S z 5 : Fliegengewicht: Enekes (U.) ſchlägt Pawlak (Lodz) k. o. dung wird erft das letzte Spiel zwiſchen Dr. Landmann 
: turmſzenen im wiener Gemeinderat. Bantamgewicht: Szeles (I) ſchlägt Glon (Lodz) nach und Dr. Deſſart bringen. 


| Wien, 26. April. Der Wiener Gemeinderat hielt geftern Punkten. 
eine achtſtündige Sitzung ab, in der die Chriſtlichſozialen 
durch ihren Obmann, Kunſchak, wegen wiederholter par⸗ 


n 


a nn ne nn — — — 


— — 


8 Stellungnahme des Bürgermeiſters Seitz bei Für den Ausbau der italieniſchen Slotte neue Unruhen in Afghaniſtan. 
ädtiſchen Wohnungseröffnungen ernſte Beſchwerde führ⸗ ; z ; 
ten. Die Antwort Geig’s wurde von den Chriftlicfozialen Ein Propagandatag. London, 26. April. Aus Afghaniſtan werden neue Un⸗ 


als Herausforderung und Beleidigun, | ühr⸗ In Italien wird für den Ausbau der Flotte morgen ein ruhen gemeldet. Im Norden des Landes ſollen Kämpfe im 
> aeg 115 5 Propagandatag rie Es ſollen vier Kreuzer und ein S ſein zwiſchen Aufſtändiſchen und Regierungstruppen. 
i Mitglieder beider Parteien mit erhobenen Fäuſten aufein. Unterſeeboot von Stapel gelaſſen werden. Ferner follen mor- Ein Teil der Aufſtändiſchen fol von den Regierungstruppen 

ander losgingen. Die Ordner konnten ein Handgemenge nur gen 90 000 neue Mitglieder in die faſchiſtiſche Bürgerwehr geſchlagen worden fein und fol ſich in die Berge zurückge⸗ 

mühſam verhindern. Die Sitzung wurde unter fortwähren- aufgenommen werden. + haben. 

dem Lärm evft nach ein Uhr nachts geſchloſſen. 
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Rraft aus Polarkälte. 
Wie Kanada erſchloſſen werden kann. 


Die Verſuche des franzöſiſchen Forſchers Claude, aus] druckturbin an. Von dort gelangt das Butan in einen Kühl⸗ 
den Wärmeunterſchieden im Meereswaſſer Kraft zu gewin⸗ turm zur Kondenſation, ein ſenkrechtes Gefäß, das mit einer 


kleinen Verſuchsanlage in Belgien gut verlaufen, und nun 
wird auch in Matanza eine große Meeresanlage nach dieſem 
Prinzip gebaut. Dieſe Anlage erfordert aber wegen der lan⸗ 
gen Rohrleitungen bis zum Meeresgrund große Koſten, daher 
macht nun ein anderer Franzoſe, Dr. H. Barjot, von der 


nen, haben allgemeines Aufſehen erregt; ſie ſind in einer Eis⸗Salzmiſchung gefüllt iſt, deren Schmelzpunkt, wie der 


aller Kältemiſchungen, weit unter Null Grad liegt. Beim 
Durchſtreichen durch dieſe Miſchung wird das Butan ver⸗ 
dichtet, tropft auf den Boden des Gefäſſes und kann leicht 
von der ſich mit ihm nicht miſchenden Salzlake abgezogen 
werden, die durch die Verdampfungswärme des Butans ge⸗ 


Univerjität Bordereaux, der franzöſiſchen Akademie der Wif- | ſchmolzen wurde. Die Salzlake läßt mat auf die benachbarte 
ſenſchaften einen Vorſchlag zur billigeren Ausnutzung von in Meeresoberfläche laufen, wo ſie wieder in der furchtbaren 
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nen auch unempfindlich gegen Säuren aller Art imprägniert 
werden. 


| Ein franzöſiſcher Flugzeugrieſe. 

r Die Franzoſen wollen nicht länger hinter den Leiſtun⸗ 
gen ausländiſcher Flugzeugkonſtrukteure zurückſtehen und 
bringen jetzt deshalb ebenfalls ein Großflugzeug heraus. Es. 
läft eines der Marke Dyle et Bacalan, dem ſchon bei Borde⸗ 
aux viele Probeflüge gelungen find, bei denen es fih in 12 
Sekunden vom Boden erheben und in 6 Minuten eine Höhe 
von 1000 Metern erreichen konnte. Das Flugzeug it ein 
ganz aus Metall beſtehender Eindecker, der 28 Fahrgäſte und 
5 Mannſchaftsperſonen faßt. Sein Gewicht beträgt insgeſamt 
13 Tonnen, fein Aktionsradius ift 1000 Kilometer. Außer 
einem Gepäckraum und mehreren Wandelgängen enthält es 
einen zentral gelegenen Geſellſchaftsraum von 5:3:1,9 Meter, 
und ſeitlich davon vier Abteile, die zuſammen 20 Perſonen 
faſſen. Seine Höchſtgeſchwindigkeit ift 190 Kilometer. Von 
ſeiner Größe mögen folgende Angaben eine Vorſtellung ver⸗ 
mitteln: Die Spannweite beträgt 37, die Rumpflänge 21,3, 
die Höhe 7,5 Meter, das Leergewicht 7,7, das Brennſtoffge⸗ 
wicht 2,2, die Nutzlaſt 3,1 Tonnen, die Motorenſtärke 1800 


der Natur vorhandenen Wärmeunterſchieden geringen Ge⸗ Kälte zur Eis⸗Salzmiſchung gefriert, zuſammengeſcharrt und PS 


fälles, der auch auf der Verwendung einer Niederdruckturbine zur wiederholten Verwendung im Kühlturm aufgeſpeichert 
beruht. t wird. Das flüſſige Butan, das übrigens ein billiges Abfalls⸗ 
Barjot erinnert in feinem Vorſchlage daran, daß in den produkt der Mineralöl fabrikation ift, kehrt im Kreislauf zum 
Polarländern die Luft meiſt eine Temperatur von vielen Verdampfer zurück. Es iſt nicht nötig, Salz zur Herſtellung 


neuartige Automobilbefteuerung. : 
Die verſchiedenartigen Beſtrebungen, die auf eine Aende⸗ 
rung des beſtehenden Kraftfahrzeugbeſteuerung 


Graden unter Null hat, während die Meere meiſt nur ober⸗ der Kältemiſchung zu kaufen, denn durch wiederholtes Ge⸗ hinzi elen, haben auch das Verkehrsminiſterium veranlaßt, 


flächlich zufrieren und, durch die Eisdecke vor weiterer Ab⸗ 
kühlung bewahrt, eine Temperatur von nur ganz wenig un⸗ 


ter Null Grad beſitzen, etwas mehr, als der Gefrierpunkt der 
den Antrieb einer Kraftſtation von 75.000 PS durch 24 


verdünnten Salzlöſung beträgt, die fie darſtellen. Der Tem- 
peraturunterſchied zwiſchen der kalten Luft und dem „war⸗ 
men“ Meer ſoll nun durch einen Zwiſchenträger dem Antrieb 
der Turbine dienlich gemacht werden. Es geſchieht dies in 
folgender Weiſe: Am Meeresufer wird in das Eis ein Loch 
geſchlagen und durch ein Rohr Waſſer in einen unter Baccum 
ſtehenden Verdampfer gepumpt, einen Keſſel, in dem das 
Waſſer mit flüſſigem Butan gemiſcht wird. Butan ſelbſt iſt 
ein Kohlenwaſſerſtoff mit niedrigem Kohlenſtoffgehalt aus 
der Paraffinreihe und ſiedet unter dieſem geringen Druck 
etwas unter Null Grad, Wird es alſo mit dem Meereswaſſer 


frieren des Meerwaſſers kann man dieſes genügend an Salz 
anreichern. Der Erfinder berechnet, daß ein See von 1 Qua⸗ 
dratmeile Oberfläche, der 15 Zentimeter tief gefroren iſt, für 


Stunden genügen wird. Die Anlagekoſten würden für eine 
Pferdekraft etwa 140 Mark betragen, während man bei 
Waſſerkraftanlagen 800 Mark aufwenden muß. Die Durch⸗ 
führung dieſer Idee würde ein ungeheures Gebiet, das arkti⸗ 
ſche von Kanada, mit ſeinen rieſigen Erzvorräten erſchlie⸗ 
ßen, da dann Kraft in beliebiger Menge zur Verfügung 
ſtünde. Die jetzt dort beſtehenden Kraftwerke können im Win⸗ 
ter wegen des Zufrierens der Flüſſe den Anforderungen nicht 
genügen, nun würden ſie im Winter den Strom nach dem 
neuen Verfahren erzeugen. 


gemiſcht, dann verdampft es lebhaft und treibt eine Nieder⸗ 


Weltbewegende Erfindun eine 
e 0 f g Riesige Wasser- 


In Frankreich beging man dieſer Tage den 100. Ge Hraliwerke am 
burtstag der von Barthelemy Thimonnier erfundenen Näh- Main im Werden 
maſchine, der erſten, die in größerem Umfange zur Verwen⸗ ; 
dung kam, Thimonnier war ein einfacher Schneidermeijter, | Stauwerk Obernau a. Main 
der die erſte Maſchine erfand, die mittels einer Hakennadel die unterste Stufe der 12 
und eines fortlaufenden Fadens den einfachen Kettenſtich her⸗“ Stauwerke am Main, die 
ſtellte. Aber er war nicht der erſte, der im eigentlichen Sinne den Strom für das Bayern- 
des Wortes eine Nähmaſchine konſtruiert hat. Schon 15 Jahre werk liefern. Die jährli- 
vorher hatte der Wiener Joſeph Maderſperger einige einiger⸗ che Leistung eines sol 
maßen brauchbare Nähmaſchine hergeſtellt, ganz zu ſchweigen, chenStaukraftwerken wird 
von den beiden Engländern Thomas Stone und Jemes Hen⸗ aut 21 Millionen Kilowatt- 
gerſen, die ſchon im Anfang des 19. Jahrhunderts ein Pa⸗ e eee ee 
tent auf eine ſolche, aber ebenfalls höchſt unvollkommene Ma⸗ ir Sund an 
ſchine genommen hatten. Thimonnier, dem jedenfalls S 20.000 Volt über Land 
Verdienſt bleibt, die Nähmaſchine in die Praxis eingeführt e eden Die tai 
zu haben, wo das Prinzip der Handnäherei maſchinell ver⸗ n e RT 
wertet wurde, betrieb in einem Orte des Rhondedepartements ene ee PR 
eine Schneiderei, die er aber über ſeiner Erfinderei ſo N ie ee een, ee ; 
nachläſſigte, daß er im Bedrängnis geriet und von den Be⸗ a m Brala 
kannten als Narr betrachtet wurde. Bei feinen Verſuchen be: | $ 
gegnete er umſo größeren Schwierigkeiten, als ihm auch die ’ 
elementarſten Kentniſſe der Mechanik völlig unbekannt wa- k 
ren. Gleichwohl nahm er im Jahre 1830 ein Patent auf eine 
Nähmaſchine. Zu feinem Glück kam ein Bergwerksingenjeur 
in die Gegend, der mit Thimonniers Erfindung bekannt wur⸗ 
de und auf den erſten Blick ihre große Bedeutung erkannte. 
Er ſorgte dafür, daß der Erfinder in einer Pariſer Maſchi⸗ 
nenfabrik eine Werkſtatt einrichten konte. Dort ſtellte Thimon⸗ 


Rerament | 
In den Beichveibungen neuer Profan- und Kirchenbau: 


Ermittelungen anzuftellen, inwieweit die Kraftfahrzeugbe⸗ 
ſteuerung unter Zugrundelegung der gefahrenen Strecke vor⸗ 
genommen werden kann. Es haben darüber zwiſchen dem 
Reichsverkehrsminiſterium und dem Reichsfinanzminiſterium 
lange und eingehende Verhandlungen ſtattgefunden, die ſo⸗ 
eben zum Abſchluß gekommen find. Auf Grund eines Gutz- 
gachtens von Profeſſor Dr. Becker von der Techniſchen Hod- 
ſchule in Charlottenburg hat man zunächſt davon abgeſehen, 
lee Streckenbeſteuerung vorzunehmen. In feinem Gutachten 
kommt Profeſſor Becker nämlich auf Grund eingehender Un⸗ 
terſuchungen zu dem Ergebnis, daß es bisher noch deine Zähl⸗ 
apparate gibt, die die Meſſung der zurückgelegten Strecke 
ſteuertechniſch einwandfrei und automobiltechniſch komplita⸗ 
tionsfrei ermöglichen. Die Pläne werden alfo evjt dann wieder 
aufgegriffen werden, wenn es der Technik gelingen ſollte, em- 
wandfreie Zählapparate zu konſtruieren. 


Der Wirkungsgrad elektrifcher 


Heißwaſſerſpeicher. 
Ueber die Einzelverluſte elektriſcher Heißwaſſerſpeicher 


nier ſeine Maſchinen her, ſtieß aber bei den Arbeitern der 
Schneideretinduſtrie auf jo heftigen Widerſtand, daß er feine 
Maſchinen in der Praxis nicht unterbringen konnte. Es kam 
ſogar zu richtigen Aufſtänden, und Thimonnier, der für ſein 
Leben fürchtete, hielt es für angezeigt, aus Paris zu ver⸗ 
ſchwinden. Erft viele Jahre ſpäter, nachdem er feine Maſchine 
fortgeſetzt verbeſſert hatte, erlebte er die Genugtuung, ſeinen 
Namen geehrt zu ſehen. Unabhängig von ſeiner Erfindung 
hatte ein paar Jahre ſpäter Hunt in New York die erſte Ma⸗ 
ſchine für den Doppelſtöpſel hergeſtellt. Aber auch er blieb 
mit ſeiner Konſtruktion, die die Grundlage der heutigen 
Schiffchenmaſchinen bildet, lange Zeit faſt im Dunkel. Als der 
einzige Schöpfer der Nähmaſchine blieb daher Elias Hove 
aus Maſſathuan, der ſich 1846 eine der Konſtruktion von 
Hunt in allen Hauptteilen ähnlicher Maſchine patentieren 
ließ, und dem auch das Eigentumsrecht an dieſer Erfindung 
gerichtlich zuerkannt wurde. Unter ſeinen Konkurrenten war 


der erfolgreichſte J. J. M. Singer in Boſton, der die Schiff⸗ glatt, ſchwach⸗ und hochverblaſen, gewellt, getupft, geflammt 
große uſw. treten, eine beſonders geſchmackvolle, das Auge ange: | 


chennähmaſchine verbeſſerte und in New Pork eine 
Fabrik gründete. 


Gegen den Rohlenoryd. 


Um Vergiftungen durch kohlenoxydhaltige Auspuffgaje 
zu vermeiden, hat ein nordamerikaniſcher Profeſſor, Dr. 
Fraſer, der Hopkins⸗Univerſität, wie die „Automobiltech⸗ 
niſche Zeitſchrift“ mitteilt, den Vorſchlag gemacht, in den Aus⸗ 
puffſtoff einen Katalyſator einzubauen, der die Umwandlung 
des Kohlenoxyds in Kohlenſäure bewirken foll. Leider fehlen 
alle näheren Angaben, insbeſondere auch darüber, ob der Ka⸗ 
talyſator bei der großen Geſchwindigkeit des Gasſtromes 
auch raſch genug einwirkt. i 


ten ſtößt der Lefer immer wieder auf die Bezeichnung 
„Kerament“. Diefer Name will fagen, daß die Fabrikate 
aus Zement hergeſtellt und durch verſchiedene Verfahren den 
von der Keramik hergeſtellten Gegenſtänden ähnlich ſind. Es 
werden zu dieſen Verfahren Sand und Zement, alfo Beton, 
verwendet, und auf dieſem wird mit hochwertigem Zement, 


Waſſerdichtmachungsmitteln und Mineralfarben ein glaſur⸗ 


artiger Glanz erzeugt. Da Fehlbrände, wie bei koſtſpieligen 
Keramiken nicht vorkommen, iſt das Erzeugnis Kerament 
billiger und dürfte in ſeiner Entwicklung in techniſcher und 
künſtleriſcher Beziehung kaum ſchon zum Abſchluß gekommen 
ſein. Die Keramentfabrikate treten uns immer häufiger im 
Straßenbild als Verkleidung der Faſſaden von Geſchäfts⸗ 
häuſern, Banken, Aphoteken, Gaſtſtätten und Lichtſpielhäu⸗ 
ſern entgegen und geben dieſem infolge der alle Nuancen der 
Farbenſtala durchlaufenden Schattierungen, zu denen Kom- 
binationen und Strukturmöglichkeiten in der Oberfläche: 


nehm berührende Note. Kerament iſt eine Erfindung des 
techniſchen Direktors der Breslauer Kerament⸗ und Kunſt⸗ 
ſteinwerke C. H. Jerſchke A.-G., Karl Friedrich, fie reicht bis 
in die Kriegsjahre zurück. Das Kerament⸗Verfahren ift durch 


weitgehende Patente in Deutjchland und ſämtlichen kultivier⸗ 


ten Staaten geſchützt. Der Laie, der hundert verſchiedene Mu⸗ 
ſter mit ihren mehr oder weniger gewellten Oberflächen, 
prächtige Farbenſpiele und wirkungsvolle Schattierungen, 
ſieht, denkt unwillkürlich an Matrizen und Schablonen. Eine 
genauere Nachprüfung aber wird ihn davon überzeugen, daß 
auch nicht eine Platte der anderen gleich iſt und deshalb die 
Fläche warm und belebt erſcheint. Ein Gang durch die Ve⸗ 


triebsſtätten der Fabrik läßt ihn die, fajt möchte man fagen 
verblüffend einfache und ſchnelle Herſtellungsmethode erben- 


nen. Die Fabrikate ſind wetter⸗ und froſtbeſtändig und kön⸗ 


für Haus und Gewerbe (50 und 75 Liter Faſſungsvermögen) 
hat Dipl. Ing. Backhaus (Hannover) neuerdings Unterſu⸗ 
chungen angeſtellt, über die er in der „Elektrotechniſchen Zeit⸗ 
ſchrift“ ausführlich berichtet. Backhaus hat ſich bemüht, die 
einzelnen Verluſtquellen durch ſorgfältige Laboratoriumsar⸗ 
beit auseinanderzuhalten; unter anderem hat er die Tempe⸗ 
raturverteilung im Waſſer während der Anheiz⸗, Abkühl⸗ und 
Ueberlaufperiode ermittelt. In einer Schlußbetrachtung ſtellt 
er dann feft, daß zum Beiſpiel bei dem unterſuchten 50-Liter⸗ 
Speicher durch Waſſerausdehnung 50 Wärmeeinheiten ver⸗ 
lorengingen, durch Konvektion und Strahlung 255, durch die 
im Gerät aufgeſpeicherte Wärme 142, während die zugeführte 
elektriſche Energie mit 3900 Wärmeeinheiten bemeſſen wurde. 
Der Wirkungsgrad belief ſich im Durchſchnitt auf etwa 90 
Prozent, was als ſehr befriedigend bezeichnet werden kann. 


Eine elektriſche Violine. 

Um den Ton eines Saltenünſtrumentes zu verſtärken, 
benützt man gewöhnlich Reſonanzböden; neuerdings hat 
man aber auch aufgeſetzte Schalltrichter für dieſen Zweck ver⸗ 
wendet. Nun wurde von M. Malhoine jetzt eine Violine ge- 
baut, die keinen Schallboden beſitzt, ſondern nur Saiten, die 
auf einem Träger über einen Steg geſpannt ſind, und deren 
Ton wie bei der elektriſchen Schallplattenwiedergabe von 
einem Mikrophon, dem „pickup“, aufgenommen und emem 
Radiofernſprecher zugeleitet wird, ſodaß die Violintöne He- 
Viebig verſtärkt werden können. 


Der größte Bagger der Welt. Auf -erner Lübecker Werft 
wurde für den franzöſiſchen Hafen Rouen der größte Bagger 
der Welt gebaut. Er wiegt 210 Tonnen, koſtet 2.5 Millionen 
Mark, entwickelt eine Kraft von 1040 PS.; jede feiner Ghau- 
fem faßt 4,7 Kubikmeter. 


Nr. 114 


Im Wirtſchaftsleben Polens gehen gegenwärtig Wand⸗ 
lungen vor ſich, in deren Konſequenz die Induſtrie, der Han⸗ 
del und die Landwirtſchaft in Polen fh vor neue Exiſtenz⸗ 
bedingungen geſtellt ſehen werden. 

Die Vertragspolitik des polniſchen Staates, die zur Fi⸗ 
nalifierung immer zahlveiherer Handelsabkommen mit den 
ausländiſchen Ländern führt, die Unterzeichnung des Wirt⸗ 
ſchaftsabkommens mit Deutſchland, ſowie eine Reihe anderer 
Momente, die im Innern des Landes in Erſcheinung treten, 
ferner die Bemühungen um die Löſung des Problems der 
Steuerreform, die Kriſe der Landwirtſchaft, das Beſtreben 
zur Schaffung beſſerer Entwicklungsbedingungen für die 
Landwirtſchaft, die Ausſichten des Zufluſſes neuen Auslands⸗ 
kapitals im Zuſammenhang mit der Verbilligung des Geldes 
auf den Weltmärkten — all dies ſtellt das Wirtſchaftsleben 
Polens vor einen Umſchwung. Polen ſteht angeſichts deſſen 
vor vollkommen neuen wirtſchaftlichen Möglichkeiten, über 
deren Auswirkungen ſich vorderhand noch nichts genaues ſa⸗ 
gen läßt. ; 

Trotz der ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſe, wie fie it- 
brigens auch in anderen Ländern herrſchen, leiſtete und lei⸗ 
ſtet Polen viel, um ſeine politiſche und wirtſchaftliche Macht 
in den internationalen Beziehungen zu ſtärken, während 
gleichzeitig mit den Bemühungen der Regierung auch die Be⸗ 
völkerung von ſich aus die Initiative ergreift, um im Inlande 
ſolche Bedingungen zu ſchaffen, die die Entwicklung des 
Wirtſchaftslebens begünſtigen In erſter Linie muß hier die 
Allgemeine Landesausſtellung in Poſen 1929 erwähnt wer⸗ 
den, durch die wohl in poſitivſter Weiſe die wirtſchaftlichen 
Werte Polens hervorgehoben wurden. Sowohl die Allge⸗ 
meine Landesausſtellung als auch die Meſſe in Poſen ſind 
das Ergebnis vollkommen ſelbſtändiger Bemühungen der Be⸗ 
völkerung. Die Meſſe in Poſen arbeitet ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren ohne jedwede Hilfe von außen beſtändig an der 
Steigerung der inländiſchen Produktion und der Ausdeh⸗ 
nung der Handelsbeziehungen mit den fremden Ländern Im 
Zuſammenhang mit der in dieſem Jahre beſonders lebhaften 
Propaganda der Meſſe, ſowie der Beendigung der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Deutſchland, legt das Ausland 


a a a 


Der neue polniſch⸗ tſchechoſlowakiſche 
Roblentarif. 


Wie bereits kurz berichtet, tritt mit Wirkſamkeit vom 1. 
Mai 1930 im Rahmen des tſchechoſlowatiſch⸗polniſchen Eiſen⸗ 
bahnverbandes ein neuer Gütertarif, Teil 2., Heft la für die 
Beförderung von Steinkohlen, Briketts und Steinkohlenkoks 
von Stationen der Polniſchen Staatsbahnen nach Stationen 
der tſchechoſlowakiſchen Staatsbahnen in Kraft. Die Fracht⸗ 
ſätze dieſes Tarifs gelten für 100 kg, ſie ſind in tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Hellern erſtellt. In den Frachtſätzen dieſes Tarifs ſind 
die beſtehenden ſtaatlichen Abgaben (Transportſteuer) be⸗ 
wits enthalten. Die Transporte werden von den polniſchen, 
deutſchen und den tſchechoſlo vaktſchen Bahnen auf Grund des 
Internationalen Uebereinkommens über den Eiſenbahnfracht⸗ 
verkehr (3. Ue. G.) vom 23. Oktober 1924 und der tarifari⸗ 


gewickelt. Die Erklärungen und Angaben des Abſenders find 
in lateiniſcher Schrift einzutragen. Die Frachtzahlung kann 
durch den Abſender oder Empfänger erfolgen. Im erſteren 
Falle muß die Fracht für die ganze Beförderungsſtrecke im 
voraus bezahlt werden. 

Nachnahmen und Barvorſchüſſe find nur in der Wäh⸗ 
vung dieſes Tarifes geſtattet. Wenn im Falle einer Betriebs- 
ſtörung unterwegs die Fortſetzung des Transportes auf ei⸗ 
nem anderen als auf dem tarifmäßigen Wege ſtattfinden 
kann, ſo wird der Transport ohne daß der Abſender um 
anderweitige Verfügung erſucht wird, auf einem anderen 
Wege dem Beſtimmungsorte zugeführt. In dieſem Falle wird 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenring 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
28. Fortſetzung. 

Das plötzliche Entziehen des Alkohols hatte ſeinem Kör⸗ 
per, der ſeit Jahren an übermäßig ſtarke Doſen gewöhnt war, 
die letzte Widerſtandskraft geraubt. Er war einem Herzſchlag 

| 


erlegen. 

War er wirklich der Mörder Allan Longbys geweſen, 
oder hatte ſein kranker Geiſt ihm Wahnvorſtellungen vorge⸗ 
gaukelt und ihm alle ſeine Geſtändniſſe auf die Lippen ge⸗ 
drängt? 

Hatte er ſein Geheimnis mit ins Grab genommen, und 
or der Tod des Ermordeten nie geklärt und geſühnt wer- 
den? i 
Oder würde das plötzliche Entſchlummern ihres Gatten, 
das ihr ja nur eine Befreiung ſein konnte, endlich Nelly Col⸗ 
lins Zunge löſen? 

Fünftes Kapitel. 
Auf der richtigen Spur? 

Kriminalkommiſſar Roberts ſaß in ſeinem Bureau. Vor 
ihm auf dem Tiſch lag das Stadtblatt von Batania ausge- 
breitet, das auf der erſten Seite folgenden Bericht brachte: 

Myſteriöſe Vorgänge in unſerem Ort. 
Geſtern nachmittag wurde gegen zwei Uhr großes 
Feuer gemeldet, das angeblich in der B.⸗Avenue, befannt- 
lich an der äußerſten Nordgrenze Batanias gelegen, in ei⸗ 


ſchen Beſtimmungen und Feachtſätzen dieſes neuen Tarifs ab⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Dolkswirtichaft | 


Polens Wirtfchaft vor neuen Möglichkeiten. 


N 


diesmal ein Intereſſe für polniſche Waren an den Tag, wie 
es bisher noch nicht beobachtet worden iſt. 

Die Unterzeichnung des polniſch⸗deutſchen Handelsver⸗ 
trages ift in einer Zeit erfolgt, die in wirtſchaftlicher Hin⸗ 

ſicht für Polen ſehr ſchwer war. Die Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens ſchafft für das Land ohne Zweifel ein Reihe gün⸗ 

ſtiger Bedingungen, andererferis aber wird die polniſche Jn- 

duſtrie einer neuen, gefährlichen Konkurrenz begegnen, denn 

es iſt ſelbſtverſtändlich, daz die deutſche Induſtrie, die heute 

in den meiſten Fällen unter der Ueberprduktlon zu leiden 

hat, mit allen che zur Verfügung ſtehenden Mitteln den pol» 

niſchen Markt zu überſchwemmen verſuchen wird. Mit * i 
Eventualität muß die polniſche Induſtrie rechnen und ſich für 

den Konkurrenzkampf entſprechend vorbereiten. 


Neben der Induſtrie erwarten Aenderungen der Exiſtenz⸗ 
bedingungen auch die polniſche Landwirtſchaft, die dem letz⸗ 
tens zuſtandegekommenen polniſch⸗deutſchen Roggenabkom⸗ 
men ſowie dem Hilfsprogramm für die Landwirtſchaft eine 
große Bedeutung beilegt. 

! All das, von dem oben die Rede geweſen ift, ſtellt das 
Wirtſchaftsleben Polens vor vollkommen neue Entwicklungs⸗ 
möglichkeiten, denen gegenüber man ſich nicht paſſiv verhalten 
darf. An den gegenwärtig im polniſchen Wirtſchaftsorganis⸗ 
mus vor ſich gehenden Wandlungen müßten die intereſſier⸗ 
ten Kreiſe lebhaften Anteil nehmen, um aktiv auf die Stabi⸗ 
liſierung der Konjunktur einzuwirken. 

i Als ein Faktor, der einen großen Einfluß auf die inlän- 
diſche Konſumtion ausübt und den Warenaustauſch ſowohl 
im Inlands⸗ als auch im Auslandshandel erleichtert, gilt die 
Internationale Meſſe in Poſen, auf der die polniſche Indu⸗ 
ſtrie ihre Kräfte konzentrieren kann, um ſich für den Kon⸗ 
kurrenzkampf zu rüſten, den die deutſche Induſtrie zweifels⸗ 
ohne auf dem polniſchen Markt hervorrufen wird. Mit Hilfe 
der Internationalen Meſſe in Poſen wird es der polniſchen 
Induſtrie, der Landwirtſchaft und nicht minder auch dem Han⸗ 
del am beiten gelingen, einen Eiafluß auf die Geſtaltung der 
neuen Entwicklungsbedingungen des Wirtſchaftslebens in 
Polen zu gewinnen. 


— 


die Fracht nach den Frachtſätzen dieſes Tarifs ſo berechnet, 
als wenn die Beförderung auf dem tarifmäßigen Wege er⸗ 
folgen würde. Die Angabe des Intereſſes an der Lieferung 
iſt nur in der Währung des Tarifs zuläſſig. Die in dieſem 
Tarife angegebenen Frachtſätze gelten nur bei Aufgabe als 
Frachtgut, ſie gelten nur für die in den Leitungsvorſchriften 
angegebenen Beförderungswege. Die Angabe des Leitungs⸗ 
weges durch den Abſender im Frachtbriefe iſt nicht erforder⸗ 
lich. Schreibt jedoch der Abſender einen nicht entſprechenden 
Weg vor, ſo iſt die Anwendung dieſes Tarifes verwirkt. Das 
Zuſammenladen von Kohle und Koks in einem Wagen iſt un⸗ 
zuläßig. 

Die Fracht wird bei Steinkohle und Briketts nach dem 
wirklichen Gewicht mindeſtens jedoch nach dem Ladegewicht 
des Wagens, bei Koks nach dem wirklichen Gewichte, minde⸗ 
ſtens für 10 000 kg bei Verwendung von 20⸗Tonnenwagen 
mindeſtens für 15 000 kg berechnet. Die Sendungen ſind vom 
Abſender zu verladen und vom Empfänger auszuladen. Der 
Tarif enthält Frachtſätze von 122 polniſchen Grubenſtationen, 
beziehungsweiſe von 16 Koksanſtalten (Stationen). Jede die⸗ 

ſer Grubenſtationen iſt mit einer Gruppennummer verſehen, 
die im Kopf der Tariftabellen enthalten ſind, während die 
tſchechoſlowakiſchen Beſtimmungsſtationen — etwa 1080 an 
der Zahl — an der Seite von oben herunter angeführt ſind. 
Dadurch wurde der Tarif viel überſichtlicher, einfacher und 
handlicher als der frühere. Zum Schluß folgen noch die 
Frachtſätze für Steinkohlenkoks von 16 polniſchen ei i 
tionen nach 38 tichechoflowattichen Beſtimmungsſtationen. 
Die Herausgabe dieſes neuen Tarifbehelfs iſt durch die im 


— — ͤ 9ꝶü—ñjä— h 7 —1——. H ñ —-—— — — 


ner Garage ausgebrochen war. Die ganze Feuerwehr wur⸗ 
de aufgeboten. Doch eine Panik entſtand, als man ent. 
deckte, daß gerade die Hauptſpritze nicht in Ordnung war. 
Dies pflanzte ſich von Haus zu Haus fort, bald war der 
ganze Ort unterwegs, und, zu ſeiner Ehre ſei es geſagt, 
daß alle gerade anweſenden Bürger innerhalb einer Stun⸗ | 
de mit Gartenſchläuchen zur Stelle waren. ! 
| Wer ein Automobil beſaß, ratterte durch die Stra⸗ 
ßen, alles, was Beine hatte, lief. Kurz gegen 3 Uhr war 
ganz Batania auf dem Schauplatz verſammelt, vom Bür⸗ 
germeiſter bis zum Müllkutſcher. Man war in der B.- 
Avenue doch wo in aller Welt war das Feuer? Hatte der 
Anbekannte, der die Feuerwehr benachrichtigt hatte, ſich in 
der Angabe der Straße geirrt? Man fuhr kreuz und quer, 
jedoch von Flammen oder Rauch war nicht die geringſte 
Spur zu entdecken. 
| Die Bürger von Patania fingen an zu murren. Hatte 
man ſie, wie ſo oft ſchon, zum Narren gehalten? Doch ſonſt 
dar wenigſtens auf der Brandſtelle immer ein kleiner Schei⸗ 
ſterhaufen zu ſehen geweſen, der, ehe allerdings die wohl⸗ 
löbliche Feuerwehr zur Stelle war, langſam verglimmte. 
Aber hier? Man konnte doch ſchließlich nicht die gange 
Stadt durchfahren (wer zweifelt daran, daß Batania eine 
Stadt ift?!), um nach einem Feuer zu ſuchen. 
j So zerſtreuten fih denn die braven Bürger Batanias 
wieder, und waren froh, daß man fie wenigſtens nicht des 
Nachts aus dem Schlafe gerüttelt hatte — man erinnerte 
ſich des Vietoria⸗Hotelbrandes in jener kalten Januarnacht! 
Man hielt die Sache für abgetan und ging zur Ta⸗ 
gesordnung über. Da erhielt die Polizei einen telephoni⸗ 
ſchen Anruf aus der Villa Burton. Die Beſitzerin des Hau⸗ 
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Herbſt vorigen Jahres eingetretene Tariferhöhung der pol⸗ 
niſchen Tarife notwendig geworden. Infolgedeſſen ſind auch 
die Kohlen⸗ und Koksſätze dieſes Tarifs erhöht. So beträgt 
der Frachtſatz für Kohle von Krol. Huta nach Adamsthal nun⸗ 
mehr 867 h per 100 kg (ſtatt 856 h) und von Kopalnia Emma 
nach Brno 821 h (ſtatt 809 h) per 100 kg. 


Polens Landwirtfchaft und die 
Jollfriedenskonvention. 


Im Zuſammenhang mit der vor einigen Tagen erfolgten 
Unterzeichnung der Zollfriedenskonvention durch Polen 
wandte fih ein Vertreter der „Polska Agencja Publieyſtyez⸗ 
na“ an den Präſidenten des Verbandes der Landwirtſchafts⸗ 
organiſationen in Polen, K. Fudakowſki, mit der Bitte um 
einige Erklärungen über dieſes Thema. Wir! entnehmen den 
Ausführungen des Präſidenten folgendes: 

Polen befand fih, als es die Zollfviedenskonvention un⸗ 
terzeichnete, zweifelsohne in einer weit ſchwierigeren Lage als 
ein Reihe anderer Länder. Es ſind beſonders zwei Gründe, 
durch welche die Ratifizierung der Konvention auf große 
Schwierigkeiten, vom Standpunkt der Intereſſen der Land- 
wirtſchaft aus betrachtet, ſtoßen könnte. Die Feſtlegung des 
Zollſchutzes im gegenwärtigen Augenblick könnte insbeſonde⸗ 
ve für die landwirtſchaftliche Produktion ſich als gefährlich 
erweiſen. Die Schutzzölle für die polniſche Landwirtſchaft be⸗ 
ſtehen noch nicht lange und ſeit ihrer Einführung hatten wir 
noch zu wenig Zeit, um ihren Wert zu beurteilen, da das letzte 
Jahr ein Exportjahr war. Außerdem weiſt unſer Zolltarif eine 
Reihe von Mängeln auf. Die zweite Gefahr beſteht darin, 
daß man uns zu den Ländern rein landwirtſchaftlichen Cha⸗ 
rakters zählt, die nur auf die Entwicklung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion beſchränkt ſind und im Verhältnis zu den 
Induſtrieländern die Rolle von Konſumenten ſpielen. Dem⸗ 
gegenüber muß aber feſtgeſtellt werden, daß wir ein landwirt⸗ 
ſchaftlicher und induſtrieller Staat ſind. 


Nadi 
ddioO. 
l Sonntag, 27. April. 
Kattowitz. Welle 408.7: 10.15 Aus der Poſener Kathedra⸗ 
le, 12.20 Symphoniekonzert, 15.40 Populäres Konzert, 16.00 
Plauderei, 16.20 Fortſetzung des Konzertes, 17.40 Schleſiſche 
Lieder 19.30 Eine halbe Stunde des Humors, 20.00 Konzert, 
21.00 Konzert, 21.45 Literariſcher Vortrag, 23.00 Tanzmuſik. 
Breslau. Welle 325: 9.00 Morgenkonzert, 11.00 Evange⸗ 
liſche Morgenfeier, 12.00 Mittagskonzert, 14.10 Gereimtes 
Ungereimtes, 14.30 Schachfunk, 15.10 Kinderſtunde, 16.10 
Ellen Watteyne ſingt Lieder zur Gitarre. 16.50 Vom osmani⸗ 


ſchen Sultanat bis zur türkiſchen Republik (Mehmed Shii- 


krü), 17.15 Beſuch bei Offenbach (Schallplatten), 18.00 Dra⸗ 
matiker und Kritiker. Ein Streitgeſpräch, 18.30 Heitere Stun⸗ 


de mit Hans Reimann, 20.00 „Der luſtige Krieg“, Operette 


von Johann Strauß, 23.00 Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 

Berlin. Welle 418: 12.00 Mittagskonzert, 14.00 Jugend⸗ 
ſtunde (Reger⸗Märchen), 14.30 Ruſſiſche Klaviermuſik, 15.00 
Programm der Aktuellen Abteilung, 16.00 Berliner Bühnen, 
18.00 Unterhaltungsmuſik, 19.30 Programm der Aktuellen 
Abteilung, 20.00 Populäres Konzert. Anſchließend bis 0.30 
Tanzmuſik. 

Prag. Welle 486.2: 7.30 Uebertragung des Frühkonzer⸗ 
tes aus Karlsbad, 8.40 Schachfunk, 9.00 Kaſchau, 10.00 Land⸗ 
wirtſchaftsfunk, 10.30 Schallplatten⸗Unterhaltungsmuſik, 
11.00 Matinee. Kompoſitionen des V. Kalik, 19.00 Muſik der 
Tſchechoſlowakiſchen Schützenvereinigung, 16.00 Frauenecke, 
13.30 Landwirtſchaftsfunk, 14.10 Sozialinformationen, 16.00 
Preßburg, 17.30 Arbeiterſendung, 18.05 Deutſche Sendung. 
Manzer⸗Quartett, 19.55 Sportrundfunk, 

Wien. Welle 516.3: 10.30 Orgelvortrag, 11.00 Konzert 
des Wiener Symphonieorcheſters, 13.00 Mittagskonzert, 15.00 
Ungariſche Nationalmuſik. Ausführende: Savi D 
Emmerich von Szilagni; Zigeunerkapelle, 16.00 Nachmittags⸗ 
konzert, 17.45 Lothar Ring. Aus eigenen Werken, 18.15 Me⸗ 
tropolen des Oſtens. (Kairo, Jerufalem, Konſtantinopel), 
19.00 Lieder, geſungen von Gertrude Hauk, 20.10 Aus Ope⸗ 
vetten. 
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ſes ſelbſt berichtete von einem rätſelhaften Einbruch in ihrer 
Villa. Es iſt zwar nichts geſtohlen worden, jedoch wird 
ſeitdem der Chauffeur der Mrs. Burton vermißt, der zu⸗ 
letzt an der ſogenannten Brandſtätte geſehen worden war, 
wohin er die beiden Mädchen und den Diener des Hauſes 
gefahren hatte. Merkwürdigerweiſe befand ſich aber das 
Automobil in der Garage. 

Iſt dies Zuſammentreffen von dem Feuer, das gar 
nicht exiſtierte, und dem Einbruch wirklich nur ein Zufall? 
Oder war das Ganze nicht vielmehr ein abgekartetes Spiel 
jenes geheimnisvollen, maskierten Mannes, der wahrſchein⸗ 
lich ſelbſt das Feuer gemeldet hatte, um die Dienſtboten 
aus dem Hauſe zu locken und ſich dann ungeſtört an die 
Arbeit zu machen. — — i 

Roberts zog die Uhr, er begann ungeduldig zu werden. 
Wo blieb denn Davis nur? 

Dann erinnerte er ſich plötzlich daran, daß ja heute vor⸗ 
mittag Maxwells Beſuch bei Nelly Collins ſtattfinden ſollte. 
Dem Ergebnis dieſes Beſuches ſah er mit größter Spannung 
entgegen. 

Die Patientin hatte die Nachricht von dem Ableben 
ihres Gatten nicht mit Gleichmut hingenommen, wie man 
anfangs glaubte. Denn ihre 15-jährige Ehe mit dieſem 
Tyrannen glich ja einem wahren Martyrium. 

Doch die menſchliche Natur iſt ſeltſam. In dem ver⸗ 
klärenden Schein des Todes erſcheint unſerem geiſtigen Au⸗ 
ge, das, was uns vorher im allzu grellen Licht des Lebens 
geblendet, nun in einem abgeſchwächteren, milden Glanze. 
Der Tod eines Menſchen löſt ja immer eine verſöhnende No⸗ 


te in uns aus. 
Fortſetzung folgt. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 114 


Für eine grössere Industrie-Verwaltung Polnisch- 
Oberschlesiens wird per sofort ein bilanzsicherer 


Buchhalter 


der die polnische und deutsche Sprache vollkommen 


beherrscht, 
gesucht. 


Bezahlung erfolgt nach dem Tarif der Schwer- 
industrie: Offerten mit lückeniosem polnischem und 
deutschem Lebenslauf und Zeffgnissen erbeten unter 
Chiffre „G. A. 1000“ an die Hauptverwaltung d. 
Blattes, Bielsko, Pilsudskiego 13. 760 


| 
3 | 
Internationale | 


Ausstellung 


für Verkehrswesen 


und Touristik 
POZNAN, 


6. Juli — 10. August 1939 


umfasst: Normal- und schmalspurige Eisen- 
bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- 
senbahnen, Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 
Strassen u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, 
Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- 
nen), Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- 
zeuge aller Art, Traktoren. Auto-Karosserien- und Zubehör, 
Touristik, Sport, Kartographie, Reiseutensilien u. s. w. 


Vertretung im Katowice: 


Stowackiego 24, Schlesische Gesellschaft für pe 


— — — — 


und Wirtschaftspropaganda. 
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SPIEGEL, - 


| 


in versch. Gattungen 


Geschlifiene Gläser 
Autoverslasungen 


Neubelegen alter 
Spiegel 


liefert prompt zu mässigen Preisen 


JOSEPH TORTEN] 


$piegeliabrik und Glasschleiierei 
11-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) 
Telefon 14-56 754 Telefon 14-56. 


Sämtliche : Saisonneuheiten 900000006000 000000000000000000 


Grosse Auswahl in 


original- englischen Damenkleider | Alle neuesten Schlager stets am Lager. 

Damen- und Herren- = * i 

Stollen Damen kostüme, HUSIK-INSTRUMENTE 
7112 Herrenanzüse | r Streich- un as-Ensemble. 

Š À MANDOLINEN, GITARREN 
Grösste Auswahl nerrenmäniel ! ZITHERN und LAUTEN. 
Reelle Prei sind bereitsingrösster | : wie} 

L U UN: . ger n d | Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 

| SCHULEN un NOTEN 
Verkauf nur im Hauptgeschäft für sämtliche Musik Instrumente 


Adolf Danziger 


Bielsko pl. Chrobrego O (Töpferplatz) 


Eigentümer: Red. C. L. Rayerweg, und Ned. Dr. $. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. A Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg. Druckerei 
Verantwortlicher Redakteur: 


Damenmäntel 


T üchfiger 


Werkmeister 


mit absolvierten Fachschulen uud lang- 
jähriger Erfahrung, der einen sicheren 
Gang und sorgfältige Obhut des Be- 
triebes gewährleistet, wird per sofort 


Für Haus 
und Strasse 


gesucht. Nur erstklassige verlässliche! N Li 

Kraft kommt in Betracht. Bewerber HIAR N 6. P SON 
à 3 ; g: egant und modern. 

mit elektrotechnischen Kenntnissen F. Den Rpege-Schuh 

bevorzugt. Zuschriften an Zakłady ' $ Fuge jedermann gern 


Przemysłowe „Bieżanów“ S. A. Kraków, i 
Skrytka 441. 762 | ' 


Osioszenie. 


W dniu 7-go maja 1930 r. MAR 1 
sie w Urzedzie Celnym w Bielsku , § 
na dworcu towarowym \ 


publiczna licyiacja | 


przedmiotów niepodjętych przez strony | 
w przepisanym terminie. 

Szczegóły w. Urzędzie Celnym na ta- 
blicy urzędowej, wzgl. na obwieszeze- ! 5 
niach w Magistracie miasta Bielska | # 
i) miasta Białej oraz Izbie Przemyslo- | 
wej i Handlowej -w Bielsku. | 


Urząd Celny I. Kl. w Bielsku. 


| è 


763 


— — 


Dnia 30 kwietnia 1930 o godz. 8.30 ma 
sie odbyć w Urzędzie Celnym w Zebrzy- ‚1 
dowicach (w magazynach kolejowo | Smmm 

celnych) H 


licviacjia 


róźnych towarów | 
| 
l 


— 


Verlangen 
sie Öfferfe 


von der 


grössten Pianofahrik in Polen 


akoto: wyroby żelazne, zamki narzę- 
dzia, lakiery. 

Bliższe szczegóły ogłoszone na tabli- 
cy urzędowej w Urzędzie celnym w Zebrzy- ' 
dowicach oraz w Izbie Przemysłowo- | 
Handlowej w Bielsku. 


Urząd Celny w ‚w‚Zebrzydowieaoh., 85 | B. 5 0 m m eri el 9 


| Byd Goszcz 
E 
| Katowice, ulica Kościuszki 16, Teleion 28-98 


4 Lampen-Apparat 
günstig zu verkaufen. 
Wo, sagt die Verwaltung dieses Blattes. 

Eine Anstellung als 


| 
Í 
| 
| 


- W 
N G K u | 6 y F- Egon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 


| über mein Fabrikat wie folgt: 


| Lemberg, 10, XII. 1928 
Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 
gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
| netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 


ist ene in A abend | der Ton voll, weich und sympathisch. 


Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 
5 


' Bielsko, ul. DE 13, | 
Telefon 1029. i 751 


Bestens dankend 


(—) Egon Petri 


ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN unD PLATTEN 


(Tweed) 


empfiehlt 
POZNAŃ 


ST. DELCZYNSK DL. 27 GRUDNIA 1. 


* 
„Rotograf“, alle in in Bielsto. 


Anton Stafinski, Nelso. 


